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Ein Biebesnarr auf dem Königsthron 


Zur Rücklehr des Prinzen Carol nach Rumänien. 


Der Pfingſtgeiſt ſcheint es mit dem rumäniſchen Volk 
beſonders gut gemeint zu haben, indem er ihnen den ver⸗ 
jagten Prinzen Carol wieder ins Land brachte. Ein Narr, 
der aus Liebe zu einer — wer weiß — welcher Frau auf die 
Thronfolge 1926 verzichten mußte, glaubt, durch ſeine Rück⸗ 
kehr ein Volk aus wirkſchaftlichen Deppeſſionen und dawern⸗ 
aus innerpolitiſchem 
Chaos, retten zu können. Die Hintermänner dieſes kalten 
Staatksſtreichs werden ſich bald davon überzeugen müſſen, 
daß fie auf eine falſche Karte geſetzt haben, denn wohl er⸗ 
halten ſie ihren alten „beliebten“ Prinzen als König wie⸗ 
der, das ſtaatspolitiſche Chaos ſamt der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkriſe wird auch die Anweſenheit dieſes berühmten 
Schürzenjägers nicht ändern können, und das nächſte wird 
ſein, die Allmacht des Militärs, welches am ſtärkſten ſeine 
Denn jo ganz unvorbereitet kam 
bie Rückkehr nicht, wenn man auch die Ankunft mit dem 


der Finanzkriſe, und nicht zuletzt 


Rückrehr betrieben hat. 


Flugzeug mach verſchiedenen Zwiſchenlandungen mit einem 
abenteuerlichen Gepräge umgeben will. Sie lag im Sinne 


der Regierung Mamu, die ſtändig mit dem e 
ort 


far welchem die Königin⸗Mutter Maric das 
fuhrt, in Zwiſtigkeiten lebt und ſich dutch die Rückbehr des 
f einen fa een Boden gegen die Liberalen, die 
terungsoppoſition um Bratianu, ſchaffen wollte. Was 
gr erſten Augenblick zu erwarten war, iſt eingetroffen, die 
Meg war ſich nicht einig, was ſie mit dem Prinzen 
dutmächſt ne ſoll und dankte ab, während der Außen⸗ 
minister ms, Mironescu, ein Konzentrationskabinett 
bilden ſoll, welches alle Parteien der rumäniſchen Kammer 
umfaſſen ſoll. 
Wieweit dieſes Werk gelingen wird, bleibt abzuwarten. 
Feſt fteht, daß die Jungliberalen die Rückkehr Carols be⸗ 
grüßen und mur Bratianu gegen eine Aenderung des Ver⸗ 
ch sg sches von 1926 iſt, und ſollte er auf ſeinem Stand⸗ 
punkt verharren, ſo käme es zu einem Bruch in der libera⸗ 
len Partei, die an ſich zu den erzreaktionärſten Gebilden 
Rumäniens gehört und nur deshalb Carols Abdanku, 
erzwang, weil er gegen ihre Mißwirtſchaft bei Militär ı 
Korrupkion des öffentlichen Lebens ankämpfte, aber wenn 
fte mit in die Konzentrationsregierung einbezogen werden 
ſollte, ſo wird ſie ſich auch mit Carol als König abfinden. 
Denn die Rückkehr Carols iſt ihr eigentliches Werk, indem 
ſie die Regierung Maniu hart verfolgte und ihr das Leben 
bitter machbe, weil eben alle Hoffnungen, die ſeinerzeit auf 
Maniu geſetzt wurden, getäuſcht haben. Und auch Maniu, 
der ſich als Demokrat aufſpielt, hat es nicht verſtanden, den 
militäriſchen Einfluß im Lande zu brechen, und er hat ſich 
auch nur de fakto mit dem Regentſchaftsrat abgefunden, 
aber in ſeiner ganzen Politik war er der Rückkehr Carols 
nicht abgeneigt und die Begrüßung, die auch durch Mam iu 
Carol zuteil wird, beweiſt, daß man ihn im Lande als Ent⸗ 
ſpammnung dringend brauchte. Der Weg zum Königsthron 
wird ſehr einfach ſein, denn zwiſchen den Familienmitglie⸗ 
dern iſt bereits eine Ausſöhnung erfolgt und ſchließlich wird 
der Sohn dem Vater weichen müſſen, denn der eigentliche 
König Michael iſt erſt ganze 8 Jahre alt. 
Ueberraſchen muß es auch, daß juſt um die Zeit, als 
die Königin⸗Mutter ſich zu den Oberammergauern Feſt⸗ 
ſpielen begab, der Prinz in Paris das Flugzeug beſtieg. 
Auch zwiſchen der Königin Maria iſt bereits eine Aus⸗ 
ſöhnung erfolgt, wie es auch heißt, daß ſich Carol mit ſeiner 
Helene vor einiger Zeit in Wien traf und auch ausgeſöhnt 
Jabe, fo daß er nur noch ſeine Maitreſſe, Frau ; 
im Stich zu laſſen braucht oder durch beſondere Verſorgung 
ſchon erfüllt hat. Er kann alſo in den Schoß ſeiner Fa⸗ 
milie zu ſeiner verlaſſenen Helene zurückkehren, denn ſeiner 
vartet der Königsthron und ſein Söhnlein Michael kommt 
nich noch zurecht, wenn die Liebestollheit ſeines Vaters in 
emſelben Maße ſich auswirkt, als es bis dato der Fall war. 
Schließlich wird der Fall der Frau Lupescu nicht der letzte 
ein, und wenn die Helene ihren Mann und König wieder 
, jo wird fie ſchließlich des Sieges über die Liebesrivalin 
ſein, denn Königinnen pflegen Liebesangelegenheiten 
rer Männer mit der Nächſtenliebe Chriſti gern verdecken 


As wollen, und da es ſich bei Königen mir um Gottes Steil- 
K 


ter auf Erden handelt, fo wird ihm auch das Volk 
Rückkehr und Sünden zu danken wiſſen. 1 5 
Einſtweilen wird berichtet, daß Bulareit flagat und 
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Der Kampf gegen das Diktaturregime Pilſudſkis 
ſcheint nunmehr endgültig in das Endſtadium eingetreten 
zu ſein. Durch die Einberuſung des allpolniſchen Kongreſſes 
des „Centolew“ am 29. Juni in Kralau hat der Kampf der 
demokratiſchen Parteien gegen die Regierung der Oberſten 
und Generale den Charakter einer Volksbewegung ange⸗ 
nommen. Es iſt darum lein Wunder, wenn die im Dienite 
der Regierung ſtehende Preſſe Gift und Galle gegen dieſe 
Maßnahme der Oppoſition ſpeit, die allerdings als außer⸗ 
gewöhnlich im Staatsleben bezeichnet werden muß. Die 
Regierungspreſſe glaubt insbeſondere deshalb empört ſein 
zu können, weil die zentrolinken Parteien den Termin des 
Ablaufs der Sejmvertagung nicht abgewartet haben. 

Neben dieſer öſſentlichen Proteſtkundgebung gegen die 
Regierung wird von ſeiten des „Centrolem“ noch eine wei⸗ 
tere in Polen bisher noch nicht notierte aus der Not der 
Zeit geborene Kundgebung veranſtaltet werden. Geſtern 
wurde nämlich nach vorheriger Verſtändigung der Parteien 
beſchloſſen, für den 20. Juni eine gemeinſame Sitzung aller 
Sejmabgeordneten und Senatoren der ſechs zentrolinken 
Parteien, und zwar der P. P. S., Wyzwolenie, Piaſt, 

ja und N. B. R. im Sejm einzuberufen. 


Bauernpartei, Chadecia . g 
Im Hinblick darauf, daß dieſe Parteien beinahe die Hälfte 


der Sitze im Parlament innehaben, iſt die Tatſache einer 
privaten Zuſammenkunſt eines ſo bedeutenden Teiles des 


Parlaments von allergrößter Bedeutung. Die Einberufung. 


dieſes „kleinen Parlaments“ erfolgt drei Tage vor dem 
normalerweiſe vorauszuſehenden Sejmzuſammenttitt, da 
die dreißigtätige Vertagung des Sejms bekanntlich am 
23. Juni abläuft. Wie uns unſer Warſchauer Korreſpon⸗ 
dent mitteilt, hat dies „kleine Parlament“ zwei Aufgaben 
zu erledigen. In erſter Linie ſoll der Krakauer Kongreß 
vorbereitet werden, der ohne Rückſicht auf die Ereigniſſe im 
Sejm zuſammentreten wird, und zweitens ſoll darüber be⸗ 
raten werden, auf welche Weiſe einer erneuten Sejmver⸗ 
tagung entgegengetreten werden ſoll. 

Die bevorſtehenden Exeigniſſe in Polen auf parlamen⸗ 
tariſchem Gebiete find eine notwendige Folge der feit vier 
Jahren betriebenen diktatoriſchen Regierungsmethoden und 
werden im Auslande gewiß ein lautes Echo hervorrufen. 


Die Aufgaben des Krafauer Kongveſſes. 
Diktatur des Rechts, anſtatt der Diktatur einer Clique. 


Das Warſchauer Abendblatt „ABC“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit einem, wie das Blatt vorgibt, ein⸗ 
fluß reichen Politiker des Zentrums über den bevorſtehenden 
Kongreß des „Centrolew“ in Krakau. Ueber die Aufgaben 
und das Programm des Kongreſſes befragt, antwortete der 


—— 


das Volk jubelt, und in Tränen gerührt liegen ſich die 
Familienglieder in Liebe vereint in den Armen, unter dem 
notwendigen Militärſchutz, der der beſte göttliche Schutz in 
dieſem Falle zu ſein ſcheint. Denn Offiziere haben ſeine 
Rückkehr bewogen, ſie haben die notwendigen Flugzeuge in 
Bereitſchaft gehalten und natürlich auch die nötige Gene⸗ 
ralsuniform, als er in Klauſenburg genotlandet iſt. Man 
hat auch ſofort die Militärparade bereit gehalten, und die 
Regierung war am Flugplatz in Bukareſt auch dabei, alles 
götllliche Fügung, jo muß man es wenigſtens dem Pfingſt⸗ 
geiſt nach annehmen. Das Trauerspiel folgt erſt nach der 
Thronbeſteigung und, wie in all den Fällen, wird das 
Volk die Zeche zu zahlen haben. 

Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß man ſagen, 
daß in den Bauernkseſſen und bei den Militärs ſich der 
Prinz einiger Beliebtheit erfreut. Aber gute Seiten ſeines 
Seins hat er ihnen bisher nicht gezeigt, im Gegenteil, er 
war ſtets in Liebesaffären verstrickt. Schon vor ſeiner offi⸗ 
ziellen Verheiratung hatte er einen Skandal mit einer Ma⸗ 
jorstochter, Fräulein Lombrino in Odeſſa, dann ließ er ſich 
in eine ſogenannte morganatiſche Ehe verſtricken, und 
ſchließlich verließ er ſeine Frau Helene, eine Prinzeſſin 
Königlichen Geblüts“, um der Maitreſſe Lupesen zu folgen, 
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Demolratie gegen Diltatur. 


Außergewöhnliche Maßnahmen des „Cemrolew“. — Zuſammentritt eines „Heinen 
Parlaments“. — Die demolratiſchen Parteien in Bereitſchaft. 


erwähnte Politiker wie folgt: Der Kongreß ſoll eine große 

| Manifeſtation für die ſchleunigſte Liqufdierung des Nach⸗ 
maiſyſtems ſein. Das Land befindet ſich gegenwärtig in 
einer ſo ſchwierigen Lage, daß man endlich einmal ganz 
offen und ohne Umſchweife reden muß. Wir werden in 
Krakau den ſofortigen Rücktritt der Regie⸗ 
rung mitſamt dem Marſchall Pilſudſki verlangen. Unſer 
Programm iſt die Diktatur des Rechts als Gegen⸗ 
pol zur Diktatur der Clique. Es muß eine Koalitionsregie⸗ 
rung gebildet werden, die gewillt iſt, in engſtem Kontakt mit 
dem Parlament zum Wohle des Landes zu arbeiten. Mit 
Rückſicht auf die ſchwierige wirtschaftliche Lage des Landes 
würde das Parlament eine ſolche Regierung ß auch 
mit Vollmachten ausſtatten, um eine Des 
kämpfung der Wirtſchaftsnot zu ermöglichen. ür den 
Krakauer Kongreß wird außerdem ein konkretes umd ein⸗ 
gehendes Programm einer Steuerreform vorbe⸗ 
reitet. 


Sie haben die Naſe voll. 
Ein Sanacjablatt über die Cannes, 


Seit dem Austritt des ehemaligen Finanzministers 
Czechowicz aus dem Regierungsblock tritt die Unzufrieden⸗ 
heit gewiſſer Gruppen, die bisher unter der Firma der 
Sanacja geſegelt ſind, immer deutlicher „Im Organ 
der Arbeitsvereinigung für Stadt und Land . 
Pracy Miaſt i Wei) „Przelom“ waren in letzter Zeit 
wiederholt ſehr ernſte kritiſche Stimmen über die gen 
wärtigen Regierungsmethoden zu leſen. . Eine rauts 
ſcharfe Kritik des Nachmairegimes enthält die Ausgabe 
dieſes Blattes vom 8. Juni in einem Artikel unter dem 
Titel: „Ideelle Kriſe des Regierungsblocks“, worin der 
Autor namens Jerzy Szurig, klipp und klar ſchreibt: 

+ das Regierungslager hat im Laufe der vier Jahre 
feines Regierens faſt gänzlich die Parole der moraliſchen 
Sanierung aufgegeben. 173 

. . der ideelle Kampf mit der Opposition wurde vom 
Regierungslager durch die Methode der moraliſchen Diss 
qualifizierung des Gegners erſetzt. Und zu welchen oft ver⸗ 
werflichen Methoden unſer Lager gegriffen hat, davon 
kann beiſpielsweiſe der Vorfall zwiſchen den Abgeordneten 
Idzikowſki, Dobrzanſki und Rybarſki zeugen.“ 

Des weiteren erklärt der Verfaſſer des Artikels, daß 
die Frage der Verfaſſungsänderung von den Leitern des 
Regierungsblocks weder ernſt noch aufrichtig behandelt 
wurde. 

Das Gehäuſe des Regierungsblocks ſcheint alſo immer 
mehr zu wanken. 5 


Bat Ye Me 


mit der er bis zuletzt in Paris lebte und ſie jetzt zugunſten 
des Thrones einfach nach der Schweiz abſchob. Als er die 
Prinzeſſin verließ, war die Sache feinem königlichen Vater 
zu toll, und damals erzwangen die Liberalen, unter Füh⸗ 
rung des verſtorbenen Bratianu, feinen Thronverzicht und 
Verweiſung des Landes, was im Januar 1926 durch einen 
Geſetzesakt erfolgte. Nach dem Tode König Ferdinands 
wurde feine Rückkehr bereits betrieben, die Sache endete mie 
einem Regentſchaftsrat, in welchem die Königin⸗Mutter 
Maria das Haliptwort führte, und auch mit ihrem Einver⸗ 
ſtändnis dürfte die Rückkehr Carols erfolgt ſein, wenn man 
auch angibt, daß fie exit am Wiener Bahnhof auf ihrer 
Reiſe von feiner Einkehr in Bukareſt erfahren haben will. 
Aber schließlich iſt es gleichgültig, wie die Rückkehr betrieben 
wurde, viel wichtiger iſt es, feſtzuſtellen, daß es nur ein 
politiſcher Notbehelf des Regentſchaftsrates und der Regie⸗ 
rung Maniu war, die nun inzwischen ſelbſt das Zeitliche 
geſegnet hat. Kommt ein Konzentrationsminiſterium, wie 
zu erwarten dit, dann wird die Ausrufung als König 5 
ſein und die innerpolitiſchen Kämpfe nehmen ihren rich⸗ 
tigen Anfang. . 

Rumänien war nie ein demokratiſcher Staat, und der 
verstorbene König, eine Hohenzollerndtzmaftie, die im Lande 
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nichts zu ſagen hatte, war ja nichts anderes als eine Spiel- 


figur in den Händen früherer Kabinette, die wiederum nur 
das Spielzeug der Militärcliquen waren. Maniu, deſſen 
Regierung man begrüßt hat, weil er in der Oppoſition 

die korrupten Liberalen den Demokraten mimte, ge⸗ 
lang es nicht, die auf ihn geſetzten Hoffnungen zu erfüllen 
und vor allem die Militärclique zu beſeitigen. Sie hatte 
Einfluß auf die Königin Mutter und den Regentſchaftsrat 
und daraus reſultierten die ſtändigen Konflikte um die 
Verwaltungsreform, gegen die ſich insbeſondere die Libera⸗ 
len wandten. Es ſteht ſchon heute ziemlich ſicher, daß die 
Liberalen in einem Konzentrationskabinett leine Puppen 
abgeben werden, und mern fie ſich erſt einmal mit Carol 
ausgeſöhnt haben, dann dürfte es auch mit Manius demo⸗ 
lratiſchem Kurs zu Ende ſein. 

Zunächſt weiß man nicht, wie dieſer „Thronwechſel“ 
außenpolitiſch aufgenommen wird. Als Carol ſein Spiel 
um den Thron begann und ſeinerzeit in England weilte, 
hat man ihn freundlichſt hinausgebeten, und man kennt auch 
ſeine Sympathien mit dem Faſchismus. Ein König auf 
dem Throne in Bukareſt wird ſicher ein Anreiz zur Wleder⸗ 
geburt der Habsburger in Ungarn ſein und nun auch ge⸗ 
wiſſe Hoffnungen bei den Chriſtlich⸗Sozialen in Wien aus⸗ 
Löten. Nur ein kleiner Feuerfunke, und die Königskronen 
beginnen wie Pilze aus der Erde zu ſchießen. Auch in 
Doorn wird man wieder geweckter, und vielleicht wird auch 


König Karol erwartet. 


Paris, 11. Juni. Der Außenpolitiker des „Ma⸗ 
tin“, der ſich nach Bukareſt begeben hat, veröffentlichte eine 
von König Carol gegebene Erklärung. Was die Aufgabe der 
rumäniſchen Politik, erklärte er, unter anderem anbelangt, 
ſo erwarte ich, daß mein erſtes Miniſterium die bisherige 
Außenpolitik — namentlich in bezug auf Frankreich — un⸗ 
verändert ſortführt, das Heer organiſiert und ſich vor allem 
mit dem wirtſchaftlichen Wiedefauftau „des Landes be: 
ſchäftigt. Die Wirtſchaftskräfte Rumäniens müßten aus⸗ 
gewertet werden. Nach der Rückkehr zu einem normalen 
Regime werde Rumänien den Platz in Europa, der ihm zu⸗ 
komme, wieder einnehmen. 

Bukareſt, 11. Juni. König Karol empfing Mitt: 
woch nachmittag die Vertreter der ausländiſchen Preſſe. 
Der König richtete einige Begrüßungsworte an die Preſſe⸗ 
vertreter und erklärte: Er wünſche eine enge Verbindung 
mit der Preſſe aufrecht zu erhalten, damit das Ausland 
dabei unterrichtet werde. Auf die Frage, wem er ſeine Rück⸗ 
kehr zu verdanken habe, erklärte der König, daß er jelbit 
den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr beſtimmt habe. Er müſſe aber 
feinen Bruder Nikolaus danken, der mit ihm zuſammen⸗ 
gearbeitet habe. a 

Ueber die Beziehungen Rumäniens zu anderen Staaten 
erklärte König Karol, daß zwiſchen Rumänien und Süd⸗ 
flawien erbliche Beziehungen beſtünden, die noch dadurch 


verſtärkt würden, daß zwiſchen beiden N Familien 


verwandtſchaftliche Bande beſtehen. Südflawien und Ru⸗ 
mänien ſeien national⸗romaniſcher Abſtammung, in denen 
basſelbe Blut fließe und die dasſelbe Temperament hätten. 
Er wünſche die beſtehenden Beziehungen aufrecht zu erhal⸗ 
ten, weil beide Staaten große gemeinſame wirtſchaftliche 
Zölle haben. Außerdem erklärte der König, er ſei dem Lande 
herzlich dankbar, daß es ihm während der Zeit von 1½ 
Jahren, die er abweſend war, die Freundſchaft erhalten 


Auf die Frage, wie er zu den Minderheiten ſtehe, er⸗ 
widerte der König, er fühle für die Minderheiten große 
Sympathien, ſie würden in ihm ſtets eine Stütze finden und 


würden ſtets als Rumänen behandelt werden. 


MNaniu mit der Kabinetts bildung betraut 


Bukareſt, 11. Juni. Nachdem die Bemühungen, 
eine Konzentrationsregierung zu bilden, endgültig geſchei⸗ 
tert ſind, beauftragte König Karol den ehemaligen Miniſter⸗ 
präfidenten Maniu am Mittwochnachmittag mit der Bil⸗ 
dung des neuen Kabinetts. In dieſer Regierung werden 
vorausſichtlich außer Mitgliedern der Nationalen Bauern⸗ 
partei, auch Vertreter anderer politiſchen Parteien beteiligt 
ſein, ſoweit fie von Maniu hinzugezogen werden. 

Bukareſt, 11. Juni. Nach einer Beratung mit der 
Nationalen Bauernpartei begab ſich Maniu in das könig⸗ 
liche Schloß und teilte dem König mit, daß er die Kabinetts⸗ 
bildung nicht übernehmen könne, da er nicht völlig freie 
Hand in der Auswahl ſeiner Mitarbeiter habe. Bekanntlich 
hatte der König gewünſcht, daß Maniu auch Vertreter an⸗ 
derer Parteien in ſein Kabinett aufnehme. König Carol 
wird vorausſichtlich am Donnerstag General Prejant den 
Auftrag zur Kabinettsbildung geben. Sollte Preſant ab⸗ 
amen, dann dürfte General Awarescu in Betracht kommen. 


Die Köniein-Mutier fährt heim. 


Oberammergau, 11. Juni. Die Königin⸗Mutter 
Maria von Rumänien iſt heute früh in Begleitung ihres 
Adjutanten im eigenen Kraftwagen nach München abge⸗ 
reiſt, um von dort mit einem Orientexpreß nach Bukareſt 
weiter zu fahren. f ö ö 


Die Arbeitsloſigleit in England. 


London, 11. Juni. Die Zahl der Arbeitsloſen in 
England betrug am 2. Juni 1 775 100 Mann, was 
die Vorwoche eine erneute Steigerung um 5049 Mann be⸗ 
deutet. Gegen die gle e Zeit des Vorjahres iſt die Zahl 
der Arbeitsloſen um 671975 Personen aeſtiegen. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 12. Jun 1990. 


In den Netzen der G. B. N. 


Am Sonnabendabend unternahm der Handelsvertreter 
der Sowjets in Paris, Naumow, auf dem Bahnhof in Biala 
Podlaſka einen Selbſtmordverſuch. Im Krankenhaus, wo⸗ 
hin er gebracht wurde, machte Naumow folgende Ausſagen: 

Seit dem Jahre 1918 iſt er aktives Mitglied der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei. Im Jahre 1926 ſei er als Leiter der 
ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung nach Paris entjandt 
worden. Durch Schreiben vom 3. Mai d. J. ſei er ohne 
Angabe von Gründen nach Moskau beordert worden. Nau⸗ 
mow behauptet, daß eine ſo plötzliche Abberufung nur dar⸗ 
auf zurückzuführen jet, daß die Sowjets gegen ihn Verdacht 
in bezug ſeiner Loyalität gegenüber der Sowjetregierung 
geſchöpft haben. Dennoch habe er ſich entſchloſſen, dem Be⸗ 
fehl Moskaus Folge zu leiſten und habe die Reiſe nach 
Moskau angetreten. An der belgiſchen Grenze habe er jedoch 
bemerkt, daß er von einem Beamten der G. P. U. verfolgt 
und bewacht werde. Durch dieſe Feſtſtellung ſei in ihm die 
Ueberzeugung herangereift, daß nichts Gutes ſeiner in 
Moskau wartet. In Warſchau habe ſich zu ihm ins Eiſen⸗ 
bahncoupe ein Mann geſellt, der ſehr fließend ruſſiſch 
ſprach und mit einer ungewöhnlichen Hartnäckigkeit nach 
dem Zweck ſeiner Reiſe fragte. Naumow war überzeugt, es 
hier wieder mit einem Agenten der G. P. U. zu tun zu haben 
und er habe deshalb beſchloſſen, auf der Station Biala 
Podlaſka den Zug zu verlaſſen, um dann zu Fuß nach 
Warſchau zurückzukehren. Die Abſicht, nach Moskau zu 
ſahven, habe er aufgegeben und wollte ſich in Warſchau um 
die Genehmigung zur Reiſe nach Frankreich bemühen. Auf 
der Station Biala Podlafka ſei der Zug aber ſofort wieder 
weitergefahren. 


Geſandter Knoll bei Glawel. 

Der polniſche Geſandte in Berlin, Miniſter Knoll, der 
ſeit Sonnabend in Warſchau weilt, wurde geſtern vom 
Miniſterpräſidenten Slawek empfangen. Während der 
Unterredung dürfte unzweifelhaft die Frage des deutſch⸗ 
polniſchen Grenzzwiſchenfalls beſprochen worden ſein. 


Man ſieht überall Spione. 


Warſchau, 11. Juni. Wie der „Expreß Poranny“ 
ſich aus Konitz melden läßt, ſei angeblich ein deutſcher 
Kundschafter namens Franz Kubacki der polniſchen Grenz⸗ 
wache in die Hände gefallen. Kubacki ſoll wirtſchaftliche 
Spionage getrieben haben. 

Warſchau, 11. Juni. Wie verlautet, ſoll gegen 
den vor einigen Tagen im Zuſammenhang mit dem Grenz⸗ 
zwiſchenfall bei Neuhöfen fefgenonmene Bruns Fude dem⸗ 
nächſt ein Prozeß wegen Landesverrats und Spionage an⸗ 
geſtrengt werden. 


Volenſeindliche Demonſtratien in Litauen. 


Wie: aus Kowno berichtet wird, hat der „Litauiſche 
Bund zur Wiedergewinnung Wilnas“ in Poniewicz eine 
polenfe.” „che Demonſtration veranſtaltet. Am Abend fand 
ein Straperrumzug ſtatt, wobei im polniſchen Gymnaſtum 
ſämtliche Scheiben eingeſchlagen wurden. Während der an⸗ 
ſchließend ſtattgeſundenen Verſammlung wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die Entfernung aller Polen 
von den Staats⸗ und Kommunalämiern, ſowie aller derer 
gefordert wird, die ihre Kinder in polniſche Schulen ſchicken. 
Des weiteren wird die EUR der Einfuhr polnischer 
Waren nach Litauen, ſowie Sperrung jeglicher Zuſchüſſe an 
polniſche Schulen gefordert. 

Die Verfolgung der polniſchen Minderheit in Litauen 
iſt unbedingt zu verurteilen, wenngleich die Erbitterung der 
Litauer über die gewaltſame Entreißung ihrer Hauptſtadt 
verſtändlich iſt. Doch erinnert das Treiben 
Schauliſten ſehr an das deutſchfeindliche Treiben der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Oberſchleſien, die immer wieder ähnliche gegen 


die deutſche Minderheit gerichtete Forde aufſtellen. 
Wenn nun die polniſche Preſſe voller Entrüf gegen das 


ſinnloſe Treiben der litauiſchen Chaupiniſten herzieht ‚fo 
verweisen wir fie auf Oberſchleſien, wo von den Polen alles 
das gegen die Deutſchen unternommen wird, u on heute 
die Polen in Litauen betroffen ſind. 


Vor dem Höchſten Gericht. 
Bei geſch 1 Türen begann geſtern frü dem 
Höhen Rech en Wersen Cr Bertumapregeh gegen 
Bericht in Pio dente wunde BERNIE 


Rüteitt Dr. Noldenhauers 
vom Neichs finausminiſterium ? 
Allgemeine Ablehnung feines Finanzplanes. 
Berlin, 11. Juni. Die, itung⸗ 
in Waren Ausführungen Garne Yin eg Reidefinange 
minister Dr. Moldenhauer auf eme heftige Krüt feiner 
ns ee N ſein mußte, die nicht | 
toneller kommt, ſondern ſchon 
Kae, Bar) oe wird. Die bes . 


Naumow habe aber dennoch das Abteil 


der litauischen 


verlaſſen, um aus dem fahrenden Zuge zu ſpringen, doch jet 
ihm der Unbekannte gefolgt und verſuchte, ihn zu hindern. 
Es gelang Naumow jedoch, ſich zu befreien und abzuſprin⸗ 
gen. Das Eiſenbahnperſonal, das Zeuge dieſes Vorfalls 
. iſt, rief einen Poliziſten herbei, der Naumow 
legitimieren ſollte. In dieſem Moment zog er jedoch ſein 
Taſchenmeſſer heraus und brachte ſich mehrere Stichwunden 
in Bauch und Bruſt bei. 

Nach dem Beamten der G. P. U. wurden ſofort Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, doch konnte er nirgends ermittelt 
werden. Naumow, der nur leichtere Verletzungen erlitten 
hat, will ſich an den Innenminiſter um eine Aufenthalts 
genehmigung für die Zeit von ſechs Wochen wenden, worauf 
er wieder zurück nach Paris fahren will. 


Zwei SGowietbeamte zum Tode verurteilt. 


Kown o, 11. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
fand am Mittwoch vor dem Oberſten Gerichtshof der 
Sowjetunion ein Prozeß gegen zwei Angeſtellte der ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertretung in Paris, Bratin und Salomberg, 
ſtatt, die beſchulbigt werden, in Paris ohne Willen der 
Somjets Geſchäſte abgeſchloſſen zu haben und dadurch die 
Sowjetunion geſchädigt zu haben. Da ſich die Angeſtellten 
geweigert hatten, nach Moslau zu kommen, wurden ſie in 
Abweſenheit zum Tode verurteilt. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wird darauf hingewieſen, daß Bratin und Salomberg 
das Vertrauen der Sowjets mißbraucht haben und in das 
Lager der ruſſiſchen Emigration übergetreten ſeien. 


BR DDr 


finanzminiſter hoffe allerdings, in einer perſönlichen Aus⸗ 
sprache mit Dr. Scholtz dieſen umzuſtimmen, aber die 
Gegnerſchaft in der Partei ſelbſt ſei offenbar ſo ſehr be⸗ 
trächtlich, daß ſelbſt die Autorität des Führers fie laum in 
Zuſtimmung wird verwandeln können. Dr. Moldenhauer 
wird vorgehalten, daß ſeine Deckungsvorlagen allen Grund⸗ 
ſätzen und Beſchlüſſen der Deutſchen Volkspartei wider⸗ 
ſprechen. Dieſes ſei auch nicht hinwegzuleugnen. 

In dieſem Zusammenhang verzeichnet die „Voſſiſche 
Zeitung“ Gerüchte von einem Rücktritt Dr. Moldenhauer 
vom Reichsſinanzminiſterlum. Doch ſei es immerhin beach⸗ 
tenswert, daß von ſeinen engeren politiſchen Freunden der 
Vorſchlag komme, ihn im Reichsfinanzminiſterium durch 
Dr. Dietrich zu erſeßen, weil man den Eindruck habe, daß 
der gegenwärtige Reichswirtſchaftsminiſter die finanziellen 
Probleme doch beſſer zu meiſtern vermöchte, als Dr. Mol⸗ 
denhauer. Man erinnere ſich, daß Reichskanzler Dr. 
Brüning, als er ſein Kabinett bildete, Dr. Dietrich auch das 
Reichsfinanzminiſterium und Dr. Moldenhauer das Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium angeboten habe. Damals hat aber 
die Deutſche Volkspartei Wert darauf gelegt, das Reichs⸗ 
finanzminzſterim in der Hand zu behalten. 


Die Muiſorm der Nationalſozialiſten 
auch im Preußen verboten. 


Berlin, 11. Juni. Der amtliche preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt teilt mit: Der preußiſche Miniſter des Innern hat 
am 11. Juni folgenden Erlaß an ſämtliche Polizeiverwal⸗ 
tungen gerichtet: Auf Grund des F 10, Punkt 
2. 7, 10 des Allgemeinen Landrechts wird zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung, Sicherheit und Ruhe 
das öffentliche Tragen der ſogenannten Parteiuniformen 


der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei einſchließlich ihrer 


Unter⸗, Hilfs⸗ und Nebenorganiſationen für den Bereich 
des Freistaates Preußen verboten. 


Geteiſte Aufnahme des Gimon⸗Berichis 
in Indien. 


London, 11. Juni. Der Simonbericht hat in In⸗ 
dien nur geteilte Aufnahme gefunden. Von den nationali⸗ 
ſtiſchen Organen wird der Bericht durchweg abgelehnt, wäh⸗ 
rend er in liberalen indiſchen Kreiſen vereinzelte Zuſtim⸗ 
mung findet. In Kreiſen der indischen Fürſten fi da⸗ 
gegen der Bericht Zuſti „insbeſondere jener Teil, der 
die Notwendigkeit der ſtaatlichen Unabhängigkeit der Fürs 
ſtenſtaaten unterſtreicht. Von den nationaliſtiſchen Orga⸗ 
nen jagt die „India Daily Mail“, der Bericht ſei ein ſchlecht 

Reispudding mit einem ſtarlen Geſchmack von 
tsvadikalismus. Die gleichfalls nationaliſtiſche „Bom⸗ 

bay Chronicle ſagt: Die Simonkommiſſion beleidigt In⸗ 
dien. Der Bericht iſt ungleich ſchlimmer als die Kritiker 
erwarteten. Von den Beet Organen wird der Bericht 
She mit Zuſtimmung aufgenommen. Die „Times of 
in“ ſpricht davon, daß die Einheitlichkeit des Berichtes 

ein ſehr gutes Zeichen fer, wähvend das „Kalkutta States 
e darauf eier der Bericht 5 95 1 keiner 1 die 
Blegung zu, daß die Gewährung der Dominionverſaſſung 
25 den Berfaffern als praktiſche Möglichbeit ins Auge ge⸗ 


London, 11. Juni. An der indischen Norbtvefts 


find erneut erfolgreiche Bombenangriffe der briti⸗ 
a Luftſtreitkräfte gegen die Anhänger Turang Zais 
umternommen worden. Die Verluſte der Aufſtändiſchen 


rden als i Tura is ſoll ei b⸗ 
en e ke den See in we 


enze ſind in 


lichen PR i 
e! Die Luftſtreibkräfte an der Nordwe 
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ſichtsloſigkeit gewiſſe, zumeiſt jugendliche 


Beſblatt zur Nr. 158 


Tagesneuigleiten. 


Wilde Motorradler. 


Wehe, wenn er losgelaſſen, 

Und in ſchönſtem Unverſtand 

Durch die vollsbelebbten Gaſſen 

Raſet wie aus Rand und Band 

Ha — da fliegt er hoch im Bogen 

Und ein Schutzmann kommt gezogen 

Nein — nicht immer fliegt er, der Motorradler, und 

kommt ein Schutzmann gezogen. Nur allzuoft iſt nicht der 
ſchuldige Fahrer, ſondern der unſchuldige Angefahrene das 
Opfer des Schnelligbeitswahnfinns. 


Motorradunfälle ſind heute zur Alltäglichkeit geworden. 
Man darf ſich aber nicht achſelzu davan gewöhnen, ſon⸗ 


dern es muß, weil ſich das Uebel in unſer Verkehrsleben ſo 
eingefreſſen hat, auf eine Beſeitigung oder zumindeſt Be⸗ 

schränkung hingearbeitet werden. i 
Wenn man beobachtet, mit welch vollendeter Rück⸗ 
Motorradfahrer 


bie Straße als Rennbahn benüßen, ſich ſelbſt als „Flieger“, 
das Publikum als Luft betvachtend, jo muß man ſich dar⸗ 
über wundern, daß ſich nicht täglich mehrere Dutzend Uns 
fälle durch ſolche Fahrer ereignen. Immer wieder lieſt man, 
daß Perſonen von Motorradfahrern umgerannt werden und 
dabei Knochenbrüche oder Schädelbrüche davontragen, nur 
weil der Motorradfahrer keine Zeit hatte, einen Augenblick 
Tangjamer zu fahren. Beſonders gefährlich iſt das Raſen 
um die Straßenlurve, denn in vielen Fällen werden da⸗ 
durch ahmungsloſe Fußgänger angeſtoßen und kommen zu 
Fall. Viele Perſonen haben ſchon durch das rückſichtsloſe 
Raſen von Motorradfahrern ihr Leben eingebüßt. In vie⸗ 
len Fällen aber wiſſen dieſe Schmellfahver gar nicht, daß fie 
Sich ſchließlich bei irgendeiner auftretenden Verkehrsſtockung 
usw. ſelbſt am allermeiſten gefährden. c 


— \ * 


Die Betriebslage in der Textilinduſtrie. 
Laut den Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie 

im Polen mit dem Sitz in Lodz ftellte ſich die Betriebslage 
in den dieſem Verbande angeſchloſſenen Fabriken in der 
letzten Woche, d. h. vom 4. bis 11. Juni, wie folgt dar: 
Die Betriebe in der Baumwollinduſtrie beſchäftigten in der 
Berichtswoche 50 075 Arbeiter (in der Vorwoche 50 234), 
die Wolltwarenſabriken dagegen 12 635 (in der Vorwoche 
12 866) Arbeiter. In der Baumwollinduſtrie waren 18 
beiten die volle Woche über im Betrieb, ferner 11 Fa⸗ 
iten 5 Tage, 7 Fabriken 4 Tage und 1 Betrieb 3 5088 

In der Wollinduſtrie arbeiteten 18 Betriebe ur 10 158 


tbeitern die volle Woche ch, ferner 6 Fabriken 
5 Tage und eine 4 Vergleich mit der 
Vorwoche iſt die [ ber in der ollinduftrie be⸗ 
i Arbeiter abermals ingen. Einen noch 

gt RU aber weiſt die Wollinduſtrie auf. Wäh⸗ 
die Baum wo ie in der Berichtswoche 159 Arbei⸗ 


ter weniger befchäftigte, waren es in der Wollinduſtrie gar 
231 Arbeiter. Eine Beſſerung zeigen die Venſebe des 


Gy inſichtlich jener Fabriken, die die volle 
Woche ce ten und zwar ſowohl in der Baum⸗ 
woll⸗ als auch in der Wollindultrie. Im Hinblick auf die 
in den Fabriken beginnende Urlaubszeit iſt eine Vermin⸗ 


derung der Betriebs lage von Tag zu Tag zu erwarten. (ag) 
Die ee 
In der Zeit vom Dienstag, den 10. „bis Sonn⸗ 
„den 14. Juni, haben ſich folgende ten vor den 
terungskommiſſionen zu melden, und zwar: f 
Freitag, den 13. Juni: Kommiſſion 1 (Ba 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben M, P, die im 


Beveiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben K, M, 
die im iche des 13. Polizei iſſariats wohnen; 
Hommiſſion 8 (Kosci Allee 21) — gg 1908, 
Hat. B, Buchſtaben A, B, C, D, E, J, G, 9 Ich, RIO 
die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſardats wohnen. 
Sonnabend, den 14. Juni: Kommiſſion 1 225 
vgang 1909, Buchſtabe R, S, die im Be⸗ 
des 8. Polizei iſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Oguoboton 34) — Juhrgang 1909, Bucfinben 2, N 
O, P, T. U, Z, die im Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſtion 3 (Kosciuszlo⸗Allee 21) — Jahrgang 
1908, Kat. B, Buchſtaben K, L, M, N, O, P, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen. 
Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Mu⸗ 
ſterungslokalen zu ſtellen. 
von der 


An auf Zurückſtellung Reſerveübung. 
fac eingeholten Informationen ſind die Reklama⸗ 


tionsgeſuche der Reſerviſten — ſowohl der Unteroffiziere 
als auch der Mannſchaften — auf Zurückſtellung von der 
Reſerveübung unmittelbar an die „Powiatowa Komenda 
Uzupelnien“ zu richten. Bei Krankheitsangabe iſt dieſen 
Eingaben eine entſprechende ärztliche Beſcheinigung beizu⸗ 
legen und weiterhin in allen Fällen eine Beſcheinigung der 
Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz, durch welche die Notwen⸗ 
digkeit einer Zurückstellung von den Reſerveübungen über⸗ 
prüft wird. Es iſt unbedingt erforderlich, daß dieſe An⸗ 
kräge ſpäteſtens innerhalb von 2 Wochen vor Beginn des 
betreffenden Turnus eingereicht werden. Sofern die Ein⸗ 
reichung der Anträge zu einem verspäteten Termin erfolgt, 
ft nicht damit zu rechnen, daß eine Berückſichtigung erfolgt. 
Das eleiche iſt auch von ſolchen Anträgen zu jagen, 

die erforderlichen Tolumente nicht aufweiſen. Reſerve⸗ 
Hifigiene und Fähnriche haben ihre Eingaben auf Zurück⸗ 


Lodzer Vollszeitung 


ſtellung direkt an diejenigen Formationen (Regimenter) 
einzureichen, zu welchen ſie ihre Zuteilung im Mobiliſa⸗ 
tionsfall erhalten. Auch in dieſen Fällen müſſen die not⸗ 
wendigen Ausweiſe pp. beigebracht werden. Die zugeſtellte 
Einberufungskarte iſt an das Bezirkskommando oder die 
zuständige Truppenformation erſt dann einzureichen, wenn 
den Anträgen auf Zurückſtellung ſtattgegeben worden iſt. 
Bei Ablehmug des Antrages dagegen iſt der Antragſteller 
verpflichtet, ſich in dem näher angegebenen Einberufungs⸗ 
termin zu ſtellen, da ſonſt eine Beſtrafung eintreten kann. 


Wer will unter die Soldaten? 

Seinerzeit hatte die Militärbehörde ein Rundſchreiben 
über die Anwerbung von Freiwilligen der Jahrgänge 1910, 
1911 und 1912 veröffentlicht. Wie wir erfahren, hat das 
genannte Rundſchreiben den erwünſchten (2) Erfolg gezei⸗ 
tigt. Wie uns mitgeteilt wurde, haben ſich bisher aus 
unſerer Stadt bereits über 1100 Perſonen gemeldet, die 
als Freiwillige in das Heer eintreten wollen. (w) 

Beſtimmt auch eine Auswirkung der Arbeitsloſigkeit. 


Die Bäckereibeſitzer fordern Rückzahlung der Umſatzſteuer. 

In der vergangenen Woche ſprach beim Finanzminiſter 
eine Abordnung der Lodzer Bäckereibeſitzer vor, die eine 
Denkſchrift einreichte und die Rückzahlung der ſeit dem 
Jahre 1925 eingezahlten Umſatzſtewerbeträge forderte. Die 
Bäcker beriefen ſich in der Denkſchrift auf eine im Jahre 
1925 herausgegebene Verordnung, wonach den Bäckerei⸗ 
beſitzern die Umſatzſteuer in Höhe von 114 Prozent berech⸗ 
net werden ſoll. Dieſe Verordnung wurde durch ein Urteil 
des Oberſten Gerichts beftätigt. Im Sinne dieſes Schrittes 


ſoll in den nächſten Tagen ein Rundſchreiben herausgegeben 


werden, durch den der Umſatzſteuerſatz auf 114 Prozent feſt⸗ 
geſetzt wird, und zwar beginnend vom Jahre 1930. In 
den Finanzämtern herrſcht die Ueberzeugung, daß denjeni⸗ 
gen Bäckern, die im Jahre 1929 ein Geſuch eingereicht 
haben, die Steuer bereits für das vergangene Jahr herab⸗ 
geſetzt wird. In dieſer Angelegenheit beabſichtigen die 
Bäcker noch beim Vorſitzenden der Finanzkammer vorzu⸗ 
ſprechen. (b) 

Ablehnung der Forderungen der Hausbeſitzer. 

Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Ziemiencki 
fand eine Sitzung des Komitees für den Bau der Kanaliſa⸗ 
tion ſtatt. Ing Skrzywan erſtattete eingehenden Bericht über 
die bisherigen Kanaliſationsarbeiten und die Abſichten für 
das Jahr 1930. Sodann wurden die Forderungen der 
Hausbeſitzer beſprochen, die in dieſem Jahre den Anſchluß 
nur teilweiſe vornehmen wollen, und zwar als Gegenlei⸗ 
ſtung für eine ganze Reihe von Erleichterungen. Nach einer 
längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, keine Zugeſtändniſſe 
zu machen und von den Hausbeſitzern, die verpflichtet ſind, 


den Anſchluß vorzunehmen, zu verlangen, daß die Anſchlüſſe 


j 

in der vorgeſehenen Zeit und vollſtändig vorgenommen wer⸗ 
den! Schließlich wurde die Frage der Auslandsofferten auf 
tigſtellung der Kanalisation berührt. Es ſtellte ſich 
raus, daß kleine der Offerten diskutabel iſt, da ſie ent⸗ 
weder zu teuer ſind oder keine Garantie für folide Aus⸗ 

führung bieten. (b) 
Wieviel betragen die ſtaatlichen Baukredite in der Zeit von 

1925 bis 1930. 

Aus dem Bericht des ſtaatlichen Baufonds iſt zu er⸗ 
ſehen, daß an Anleihen für Bauzwecke im Jahre 1925 — 
37 676 720 Zl., im Jahre 1926 — 19 732 602 Zl., 1927 — 
91 781550 Zl., 1928 — 62672983 Zl., 1920 — 
42 485 580 Zl., 1930 bis zum 31. Mai — 34 503 099 Zl., 
zuſammen in dieſem Zeitraum 288 772 534 Zl. erteilt wur⸗ 
den. Wenn zu dieſer Summe noch die Anleihe aus dem 
Fonds der Landeswirtſchaftsbank in der Höhe von 
45 587 662 Zl. hinzugezählt wird, dann bekommt man die 
Geſamtſumme von 334 360 197 Zloty. Im ganzen wur⸗ 
den 9761 Anleihen erteilt. 

Allpolniſcher Städtekongreß. 

Am kommenden Sonntag und Montag findet in War⸗ 
ſchau der Kongreß des allpolniſchen Städteverbandes ſtatt. 
Auf dem Kongreß werden über 500 Städte mit insgeſamt 
einigen tauſend Delegierten vertreten ſein. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen einige für die ſtädtiſchen Selbſtverwaltun⸗ 
gen ſehr wichtige Punkte. 

Das Programm der Einweihung des Gerichtsgebäudes. 

Das Programm für die Feierlichkeiten bei der Ein⸗ 
weihung des neuen Gerichtsgebäudes iſt endgültig feſtgeſetzt 
worden. Die Ankunft des Juſtizminiſters Car erfolgt be⸗ 
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Tonfilm⸗Theater 
Die Tollheiten der Jugend und der Liebe. Ein Meikter- 


Die Lieder werden in deutſcher Sprache 


„Glücksgauleleien“ serien 


Erſchütterndes Drama, das die Geſchichte eines jungen Verſchwenders darſtellt. In den Hauptrollen: 


Donnerstag, den 12. Juni 1930 


reits am Freitag abend. Am Sonnabend früh um 10.30 
Uhr findet in der Kapelle des Greiſenheims in der Naru⸗ 
towicza eine Meſſe ſtatt, worauf die Richter und Staats⸗ 
anwälte dem Juſtizminiſter vorgeſtellt werden. Um 11.30 
Uhr findet die Einweihung des Gerichtsgebäudes durch 
Biſchof Tymieniecki ſtatt. Es folgen dann Reden des Ge⸗ 
richtspräſidenten Belzynſki, des Staatsanwalts Marjowſki, 
der Vertreter der Rechtsanwälte und des Juſtizminiſters. 
Um 1 Uhr mittags Frühſtück für die Gäſte und um 5 Uhr 
Empfang von Abordnungen durch den Juſtizminiſter. Um 
9.40 Uhr veranſtalten die Richter und Staatsanwälte im 
Kreditverein einen Rout. (b) 


Der weitere Ausbau des Lodzer Straßenbahnnetzes. 

Das Programm der Direktion der Lodzer elektriſchen 
Straßenbahn ſieht für die nächſten Jahre folgende Erweite⸗ 
rungen des Straßenbahnnetzes vor: Die Linie Nr. 3 ſoll 
inſofern erweitert werden, als das Gleis künftighin an der 
Wohnhauskolonie vorbei bis nach Cyganka führen joll, 
Weiter iſt eine Verlängerung der Linie Nr. 6 zunächſt bis 
ar ſtädtiſchen Schlachthof und ſpäter, nach Maßgabe der 

ebauumg der Wolowa⸗, Hrabiowſka⸗ und der anderen um⸗ 
liegenden Straßen, eine Verlängerung bis zur Kontna⸗ 
ſtraße und dergeſtalt die Herſtellung einer Verbindung der 
Linie Nr. 6 mit der Linie Nr. 14 geplant. Ferner ſollen 


Achtung, Idunſta Wola! 


Am Sonntag, den 15. d. M., um 2.30 Uhr nachmittag 
findet im Freiſchütz eine 


Mitaliederberfſammlung 


ſtatt, die der Beſprechung der bevorſtehenden Sladtrat 


wahlen gewidmet iſt. Das Referat hält Seimabge⸗ 


ordneter Artur Kronig. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 
Der Vorstand der D. S. A. B. 
in öbunfka⸗Wola. 
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auf verſchiedenen Straßen im Stadtinnern (Gdanſka, 
Radwanſka und anderen Verkehrslinien), wo die Breite der 
Straße dies zuläßt, die bisherigen eingleiſigen durch doppel⸗ 
gleiſige Strecken erſetzt werden. Schließlich ſoll noch ein 
Straßenbahnzug, deſſen Endſtation gegenwärtig der Baluter 
Ring iſt, bis nach Zabieniec weitergeleitet werden. Be⸗ 
kanntlich wird dieſer letztgenannte Abſchnitt nwärlig 
von Zügen der elektriſchen Zufuhrbahnen Sud ene 
Lodz Alexandrow und Lodz. —Kochanuwla bedient. (ag) 


Das Gewicht der Expreßpakete darf 20 Klg. nicht über⸗ 
ſteigen. 

Das Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenamt hat eine Er⸗ 
läuterung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums in Sa⸗ 
chen der Eilpakete im Poſtverkehr erhalten. Das Gewicht 
der Expreßpalete darf nicht mehr als 20 Kilogramm betras 
gen. Pakete bis zu dieſem Gewicht können nach den Woh⸗ 
nungen abgeliefert werden. (w) 


An der Grenze erſchoſſener Mädchenhändler. 

Das Lodzer Unterſuchungsamt erhielt geſtern die tele 
phoniſche Mitteilung, daß an der Grenze in der Nähe von 
Stolpe der Lodger Abram Dylenfaden erſchoſſen worden 
jet. Wie die Unterſuchung ergab, hatte ſich Dylenfaden jeit 
einigen Jahren mit dem Mädchenhandel befaßt und mit 
dem Lodzer Joſef Marczak zuſammengearbeitet. Er war 
vor einiger Zeit nach Polen zurückgekehrt, um einen neuen 
Transport Ware zu erhandeln. Die Lodzer und Warſchauer 
Polizei kam ihm aber auf die Spur, weshalb er den Ver⸗ 
ſuch unternahm, über die ruſſiſche Grenze zu entkommen, 
wobei er von polniſchen Grenzpoſten, nachdem er der Auf⸗ 
forderung ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſtete, erſchoſſen 
wurde. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauet 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 
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Angelege 


Ne. 158 (Beiblatt) 


Die Tragödie der Arheitsloſen. 


Im Hauſe an der Przejazdſtr. 40 wohnen die Eheleute 
Ogorkiewicz. Ogorkiewicz iſt ſeit langer Zeit arbeitslos 
und kann, da er keine Unterſtützungen erhält und keine Ar⸗ 
beit bekommen kann, die Koſten des Haushaltes nicht mehr 
beſtreiten. Geſtern war Ogorkiewiez wieder einmal in die 
Stadt gegangen, um Arbeit zu ſuchen. Abends um 8 Uhr 
kehrte er nach Hauſe zurück. Die Tür zu ſeiner Wohnung 
fand er verſchloſſen. Auf ſein Klopfen wurde ihm nicht 
geöffnet. Es gelang ihm, die von innen verſchloſſene Tür 
mit Hilſe eines zweiten Schlüſſels aufzuſchließen. Beim 
Eintreten in die Wohnung bemerkte er ſeine Frau in einer 
Blutlache auf dem Sofa liegen. Ogorkiewicz alarmierte 
ſofort die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt bei der Marta 
Ogorkiewicz, 28 Jahre alt, eine Schußwunde an der linken 
Bruſtſeite ſeſiſtellte, die den Tod verurſachte. Die Kugel 
war in der Bruſt ſteckengeblieben. Die Urſache zu dieſer 
Verzweiflungstat iſt in der ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage der Gheleute Ogorkiewiez zu ſuchen. Der Mann kann 
über die Herkunft des Revolvers, mit dem ſich ſeine Frau 
erſchoſſen hat, nichts angeben. Bei der Leiche wurde ein 
Polizeipoſten bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden auf⸗ 
geſtellt. 

Die 36jährige Arbeiterin Jozeſa Mrowinſka verſuchte 
geſtern in ihrer Wohnung an der Popielaſtr. 10 durch Ge⸗ 
nuß von Eſſigeſſenz ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Die 
alarmierte Rettungsbereitſchaſt erteilte der Lebensmüden 
die erſte Hilfe und brachte fie in geſchwächtem Zuſtande in 
das Krankenhaus in Radogoszez. (p) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Vier Jahre Zuchthaus wegen Brandſtiftung. 


In dem Dorfe Stara Wies bei Czarnoein entſtand eines 
Tages Feuer, das ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß drei Scheunen 
mit Getreide nicht mehr gerettet werden konnten. Die Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein und ſtellte feſt, daß Brandſtiftung 
vorliegt. Sie verhaftete den Knecht Jan Staniaszak und den 
Ennwohner des Dorfes Andrzej Jaliel. Geſtern hatten ſich 
beide vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Ob⸗ 
gleich ſie die Tat leugneten und obgleich die Verteidiger er⸗ 
klärten, daß die beiden unſchuldig verhaftet worden ſeien, 
wurde Staniaszak zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Jakiel 
wurde freigeſprochen. b 


Sechs Monate Gefängnis für Totſchlag. 


Geſtern hatte ſich im Bezirksgericht der bekannte Raufbold 
Antoni Wlochacz, Rokieinſkaſtraße 37 wohnhaft, zu verant⸗ 
Horten. Er war angeklagt, am 2. Februar 1930 durch einen 
Stoß in den Bauch den Tod eines gewiſſen Jan Piechota ver⸗ 
urſacht zu haben. Am 2. Februar d. J. kam Wlochacz, wie fo 
oft, betrunken nach Haufe und fing ſofort an, feine Frau zu 
ſchlagen. Auf die Gilferufe der Gepeinigten kam der Einwoh⸗ 
ner desſelben Hauſes Jan Piechota in die Woh des 
Wlochacz, doch konnte er nichts ausrichten und wurde ſchließ⸗ 
lich, nachdem er einen Fußtritt in den Bauch von Wlochacz 
erhalten hatte, aus der Wohnung geworfen. Piechota erkrankte 
gleich darauf und verſtarb zwei Tage ſpäter an den Folgen 
des Trittes ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Vor 
Gericht erklärte der Angeklagte, daß er dermaßen betrunken 
goweſen ſei, daß er nicht gewußt habe, was er tue. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, die ausſagten, daß Wlochacz ein noto⸗ 
riſcher Trinker und Raufbold iſt, verurteilte das Gericht den 
Antoni Wlochacz zu ſechs Monaten Gefängnis. ) 


Vom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich geſtern mit der Klage des 
in der Andrzeja 31 wohnhaften Wächters Jan Wlodarek gegen 
die Beſitzer dieſes Hauſes J. Lent, J. Roſenblum und N. Hersz 
um 200 loty. Wlodarek arbeitete in dieſem Hauſe vom 9 5 
1921 bis zum 16. März 1930, wobei ſein Verdienſt 25 Zloty 
wöchentlich betrug. Am 19. Januar bekam Wlodarek eine Er⸗ 
klärung, daß er zum 16. März entlaſſen ſei. Wlodarek ver⸗ 
langte hierauf die ihm geſetzlich zukommende Etſchädigung für 
drei Monate, und zwar 200 Zloty. Da die Beſitzer die Aus⸗ 
gehlung des Betrages verweigerten, übergab Wlodarek die 

Inge it dem Arbeitsgericht. Nach Unterſuchung der 
it erkannte das Gericht die Anſprüche des Wlo⸗ 
darek als berechtigt an und verurteilte die Arbeitgeber zur 
Zahlung der vollen Summe mit 10prozentigem Zuſchlag vom 
Einreichungstage der Klage. (n) 

In der Firma A. Pruszynowfki, Petrikauer 220, war vom 
10. Oktober 1929 bis zum 15. Januar 1930 Boleslaw Stem⸗ 
niak als Andreher äftigt, wobei ſein Verdienſt im Akkord⸗ 
lohn 5,78 Zloty täglich betrug. Während der ganzen Zeit 
ſeiner Arbeit war er durchſchnittlich zehn Stunden täglich be⸗ 
ſchäftigt. Als er entlaſſen wurde, kamen ihm für Ueberſtun⸗ 
den 137,52 Zloty und für vier Tage Arbeit, die noch zu der 
Kündigungsfrist ſehlten 23,12 Zloth, zuſammen 160,64 Zloty 

u. Da die Firma die Auszahlung des Betrages verweigerte, 


8 0 übergab Stempniak die Angelegenheit dem Arbeitsgericht. 


man dieſem Urteil mit größtem Intereſſe entgegen. 
kr g 1 geg 


Geſtern wurde die Firma zur Zahlung der vollen Summe 
plus 10 Prozent vom Einreichungstage der Klage verurteilt. 


Aus dem Neithe. 


der Stadtrat von Warſchau verllagt das 
Innenministerium. 
Der Warſchauer Stadtrat hat in ſeiner letzten Sitzung 


beſchloſſen, gegen die Bemerkungen des Innenminiſterurms 


zum Budget der Stadt Warſchau beim Oberſten Gericht 
Klage zu führen. Da das Urteil des Oberſten Gerichts 
grundfätzliche Bedeutung für die Selbſtverwaltungen haben 
und die Gre der Kontrolle der Aufſichtsbehörden über 
die Selbſtverwaltungskörperſchaften ſeſtlegen wird, ſieht 


Au 
Lud bärfite diefes Urteil nicht ohne Fe 


Lodger Volkszeitung — Dormenätug, den . uni 1900. 


Turek. Aufdeckung einer Mordtat durch 
einen Polizeihund. Vor einigen Tagen wurde 
in der Nähe von Turek die Leiche eines Mannes gefunden. 
Der Kopf war derart maſſakriert, daß mam die Identität 
des Toten nicht 285 1 — konnte. Am Orte wurden auch 
zwei mit Blut befleckte Steine gefunden. Die eingeleitete 
Unterſuchung zeitigte kein poſitives Ergebnis. Erſt geſtern 
meldete auf dem Polizeipoſten in Turek die Marja Piontek, 
daß ihr Mann Wawrzynjec vor einigen auf den 
Jahrmarkt gegangen ſei und nicht mehr zurückkehrte. Der 
Watorzyniec Piontek hatte 1300 Zloty bei ſich. In der 
Leiche, die bei Turek gefunden wurde, erkannte die Piontek 
ihren Mann wieder. Da die Unt ng kein Ergebnis 
gezeitigt hatte, wurde aus chau der Polizeihund 
„Amor“ gebracht. Der Hund fand ſofort eine Spur, die 
zu dem Hauſe des der Polizei bekannten Diebes Tomasz 
Dutkiewicz führte. Dutkiewicz wurde in einem Heuſchober 
ſchlafend angetroffen. Anfangs wollte er den Mord nicht 
eingeſtehen. Doch als in dem Schober 1250 Zloty gefun⸗ 
den wurden, auf welchen Blutſpuren ſichtlbar waren, geſtand 
er die Bluttat ein. Der Mörder wurde nach Kaliſch ge⸗ 
ſchafft, wo er im Gefängnis zur Dispoſition des Unter 
ſuchungsrichters untergebracht wurde. (p 

Tomaſchow. Brandſtiftun 
brach geſtern in den ftaatlichen 
Feuer aus, das einen 


In Tomaſchow 
rien „Polmin“ 
von etwa 1000 Zloty ver⸗ 


urſachte. Es wurde ſofort eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
eleitet, die ergab, daß das Feuer von dem früheren Ange⸗ 


tellten des „Polmin“ angelegt worden war, der ſich einen 
Diebſtahl von 500 Zloty und eines Fahrrades hatte zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen und darauf die Flucht e 
hatte. Es wurde eine Verfolgung des flüchtigen Diebes 
Brandſtifters angeordnet. (w) 

Sieradz. 39 Gebäude niedergebrannt. 
Im Dorfe Romy, Kreis Sieradz, brach geſtern auf dem 
Anweſen des Tomasz Krawezyk Feuer aus. Durch den 
Wind angefacht, ſprangen die Flammen auch bald auf die 
Nachbargebäude über, ſo daß bald das halbe Dorf in Flam⸗ 
men ſtand. Die herbeieilenden Feuerwehren der Nachbar⸗ 
orte waren drei Stunden lang mit dem Löſchen des Bran⸗ 
des beſchäftigt. Das Ergebnis war, daß 16 Wohnhäuſer, 
13 Ställe, 10 Scheunen und eine große Menge lebendes 
Inventar und Wirtſchaftsgeräte eingeäſchert wurden. Der 
Schaden beläuft ſich auf 80 000 Zloty. Das Feuer iſt durch 
einen Rußbrand verurſacht worden. 

Petrikau. Die Folgen der Spiritus und 
Schnapsverteuerung. Die En der Preiſe 
für Schnaps und Spiritus hat eine erhebli 


erringerung 
des Verbrauchs der alkoholiſchen Ge 


U 
r Fol Bit; 
So hatte u. a. das kenne in Meer in Nene 


Mai um 250 000 Zloty weniger Einnahmen als im 
als noch die alten Preiſe galten. f nr 
Petrilau. Schrecklicher Mord. Geſtern war 
das Dorf Kocisze bei Petrikau einer 
Mordtat. Die Nachbarn Jan Wlobarczyk und Sta 
Wojnor lebten ſeit Zeit in Unfrieden miteinander. 
Wlodarezyk trieb, um ſeinen Nachbarn Wojnor zu ärgern 
und zu ſchädigen, ſein Vieh auf die Felder des Wojnor. 
Wojnor drohte ſeinem Wide „doch half dieſ 
Geſtern bemerkte er, daß Wlodarczytk 
Vieh auf ſein Feld getrieben hatte. Dieſes regte ihn der⸗ 
maßen auf, daß er mit einem eſſer in Hand ſich auf 
Wlodarczyk warf und dieſen e Die benachrichtigte 
Polizei verhaftete den Mörder und führte ihn dem he. 
fängnis in Petrikau zu. N (p) 
Kaliſch. Wieder ein Todesfall bei der 
Ab ee ee Kirche. 
Wie an vielen anderen Orten wurde auch in Kaliſch die 
orthodoxe Kirche abget 8 ereignete ſich hier 
bei den Abtragungsarbeiten ein ſchrecklicher Unglücksfall. 
Zwei Arbeiter wurden durch eine einſtürzende Wand ver⸗ 
ſchüttet. Während einer, der nur bis an die Knie ver⸗ 
ſchüttet war, ſich ſelbſt retten konnte, wurde der andere erſt 
nach zweiſtündiger Rettungsarbeit ber Feuevwehr und 
Soldaten aus den Trümmern geborgen. Alle ärztlichen 
Wiederbelebungsverſuche verliefen ergebnislos, die Laſt 
hatte den Unglücklichen erſtickt und ihm den Bruſtkorb eins 
gedrückt. Der ums Leben mene Arbeiter heißt Jan 
Marczak und iſt 50 Jahre alt. Dies iſt bereits das zweite 
Todesopfer bei der Abtragung der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche. 
Warta. Stadtratwahlen. In Warta, Kreis 
bee fanden am ve Sonntag Stadtratwahlen 
ſtatt. Es erhielten von 12 daten: die P. P. S. 1 Man⸗ 
dat, jüdiſche Kaufleute und Arbeiter 5 Mandate, Regie⸗ 
rungsliſte 6 Mandate. Im alten Stadtrat hatten die En⸗ 


deben 6 Mandate, die diesmal jedoch leer ausgingen. — An 
demſelben Tage in Zloczew, Kreis Sieradz, die 


Stadtratwahlen ſtatt. Hier erhielten auf die allgemeine 
Zahl von 12 Mandaten: die vereinigten jüdiſchen Bürger 
1 Mandat, P. P. S. 2 Mandate, Paolej⸗Zion⸗Linke 2 Man⸗ 
date, Landwirte 4 Mandate, orthodoxe Juden 1 Mandat, 
Endeken 2 Mandate (früher 4). 


Warſchau, 8 
den beträgt 250 000 ZTot y. Vorgeſtern nachmittag 


nen am 3 5 55 ie: 
zu verhindern. brannten 8 Wohnhäuſer 
Fenn, 15 Ställe pd en nieder. erden 
verbrannten ſechs Stück Rindvieh. Sachſchaden betrã 
über eine Wirtin Bew. 35 50 
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Aus dem deufſchen Geſelbſchaftsleben 


Der feierliche Abſchluß der Handelskurſe des Chriſtlichen 
Commisvereins, der am Sonnabend, den 14. Juni, um 8.30 
Uhr abends, im Vereinslokal in der Al. Kosciuszli 21 ſtatt⸗ 
findet, ſoll auch in dieſem Jahre beſonders würdig begangen 
werden. Außer den Abſolventen, die ſich zum Empfang ihrer 
Zeugniſſe vollzählig und pünktlich einzufinden haben, ſind auch 
die Eltern oder Vormünder der Abſolventen, (wie überhaupt 
alle Vereinsmitglieder zur Feier freundlichſt eingeladen. Dem 
offiziellen Teil wird, I ein gemütliches Beiſammenſein in 
en Kreiſe anſchließen. 

r Ausſchuß in Sachen der Angeſtelltenverſicherung 
ritt am Freitag, den 13. d. M., um 7.30 Uhr abends, zu einer 
weiteren Sitzung zuſammen. In Anbetracht der Wichtigleit 
der zu erledigenden Angelegenheiten iſt vollzähliges Erſcheinen 
der Kommiſſtonsmitglieder durchaus erforderlich. 

Zum großen Gartenſeſt am 22. Juni in Languwek. Hier⸗ 
mit wird höflichſt darauf hingewieſen, daß heute, Donnerstag, 
um 8 Uhr abends, in der Kirchenkanzlei der Trinitatis⸗ 
gemeinde die Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtattfindet, weshaſn 
um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
desſelben gebeten wird. Gleichzeitig bittet der Feſtausſchuß die 
Vereine, die 1 am Geſange beteiligen, um A der Lieder; 
ferner wollen die betreffenden Vereine, die in der Wirtſchaft, 
otvie beim Markenverkauf uſw. die Mitarbeit zugeſagt haben, 

de Namen der betreffenden Mitglieder angeben. 

Gartenſeſt der Volksſchule Nr. 102. Am So den 
15. d. M., veranſtaltet die deutſche Volksſchule Nr. 102 (Leiter 
Herr Koßmann) im Garten „Zaeisze“ in der Rzgowſka⸗ 
ſtraße 56 ein Schulfeſt. Abmarſch mit Muſik von der Schule 
um 1 Uhr mittags. Es find vorgeſehen: Pfandlotterie, Glücks⸗ 
rad, Turnvorführungen u. a. Eintrittskarten zum Preiſe von 
1 Zloty für Ewwpachſene und 50 Groſchen für Kinder find im 
Vorverkauf in der Schulkanzlei zu haben. Die Reineinnahme 
iſt zur Anſchaffung von Lehrmitteln für die Schule beſtimmt. 

Der ev. ⸗luth. Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde 
vevanftaltet am kommenden Sonntag, den 15. Juni d. J., 
einen Familienausflug per Auto nach Grünbach (Laznowſka 


Wola). Mitglieder mit Angehörigen, die den Ausflug mit⸗ 


machen wollen, werden erſucht, ſich beim Vereinsſekretär 
Herrn Kzywiec, Sienliewieza 60, ſpäteſtens bis Sonnabend 
mittag zu melden und den Betrag von 1,50 Zloty für beide 
Fahrten einzuzahlen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 12. Juni 1930. 
Polen. 


Warſchau und Krakau. 

12.40 und 16.15 Schallplatten, 17.45 Kammermuſtk, 20.18 

3 Konzert, 23 Tanzmuſik. f 
Rattewig (734 193, 408,7 M.). 

12.10 und 16.20 Schallplatten, 17.40 Kammermuſik, 23 
beten te 10 556 45 

dr 
17.45 ammermuftk, 20.50 Violinſolo, 22.16 Befannt⸗ 
machungen. 
Ausland. 


1¹ Wund 1 Schelle 16.30 K 19 unte chal 
15 u b en, 16. onzert, hats 
n e 20.20 Richard Strauß. 
Breslau (923 193, 325 M.). 
11,45 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 1 
19.45 Abendmuſik, 22.35 Unterhaltungs⸗ und Tanzmufif. 
Frankfurt (770 kHz, 390 N.). 
8 und 12.20 Konzert, 11.45, 13 und 14 Schallplatten, 15 
Jugendſtunde, 16 Liederſtunde, 20.15 Italieniſcher Abend, 
22 Drei Schweizer Dichterinnen, 05-04 Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsboxkampf Schmeling Sharkey. 
Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 14 Deutſch für Ausländer, 16.5 
Kammermuſik, 20 Das deutſche Lied. \ 
Prag (617 1935, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.30 Mittagstonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20 Oper: „Das Mädchen aus dem goldenen 
Weiten! „22.15 Orgelkonzert. 
Wien (681 13, 517 m). 
11 Vormittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.16 
Märchen, 20.05 Das Wiener Lied, 21.15 IT. Serenade. 
F 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Frauenſektion der D. S. A. P. Am Sonntag, den 15. d. M., 
al ein A E Nef u 10 nach 15 ee Waldgelände 

„wo eine ichtigung der ſtratswohnungen unter 
Führung des Gen. Gwald erfolgen 10. Treffpuntt um 10 Uhr 
vormittags an der Endſtation der Linie 3 (Srebrzynſkaſtraße). 
e e Seh 
i eine itzung ſtat tliche3 und vo N 
Erſcheinen iſt Pflicht. 5 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens 
Außerordentliche Vezirksvorſtanbsſitzung. N 
Freitag, den 18. Juni, pünktlich um 7 Uhr abends, finde! 
eine außer bentlich e des Penlitzver donde tatt, in 
der die Veranſtaltung des roten Zeltlagers beſprochen 
werden ſoll. Das Erſcheinen ſämtlicher Bezirksvorſtandsmit⸗ 
glieder fit Pflicht. ’ 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 12. d. M., um 7.30 Uhr 
pat ein bunter Abend ſtatt. Erſcheint zahlreich und 
pünktlich. 


Gewertihaitlihes. 
Achtung, Verwaltungsmitglieder der Deutſchen Abteilung. 
Freitag, den 13. Jum, um 7 Uhr abends, fir 
waltungsſitzung ſtatt. 
Sonnabend, den 14. Juni, um 7½ Uhr abends, Ver ⸗ 
waltunasſitzung der Rei ger und Schererſektion 
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Um die Boxweltmeiſterſchaft. 


Schmeling oder Gharley? 


Der Boxweltmeiſterſchaftskampf Schmeling Sharkey iſt 
nach ſchwierigen Umſtänden und monatelangen Verhandlungen 
doch endlich zuſtandegelommen. Wenige Stunden trennen uns 
nur noch von dieſem großen Ereignis, von dem Boxwelt⸗ 
meiſterſchaftskampf Schmeling — Sharkey. Die ganze Welt 
nimmt an dieſem nicht . Ereignis teil, namentlich 
iſt aber Amerika und Europa daran intereſſiert, zumal ein 
Europäer und ein Amerikaner den Kampf beſtreiten. 

harkeh ſowie Schmeling haben ſich gewiſſenhaft vorbe⸗ 
reitet. Der Deutſche trainiert ſeit geraumer Zeit in Endicott 
auf der Farm des Schulmagnaten und ſiebzigfachen Dollar⸗ 
millionärs George F. Johnſon, der es Schmeling anbot, ſich 
auf feiner Beſitzung vorzubereiten. Endicott iſt eine herrliche 
Gegend, ähnlich wie Thüringen, ein einziges Blütenmeer. Von 
weitem kündigt ein Schild „Caſa Schmeling“ und zwei große 
deutſche und amerikaniſche Fahnen den Wohnſitz Schmelings 
an. Auf einer rieſigen Freiluftarena mit 3500 Sitzplätzen 
trainiert Schmeling täglich. Eine große Anzahl Sportjour⸗ 
naliſten, Photographen, Autogrammjäger, Fachleute und Zu⸗ 
ſchauer beobachten jeden Schritt und jede Bewegung von Max, 
er feine Popularität feiner Aehnlichkeit mit Dempſey verdankt. 

Jack Sharkey, deſſen Eltern aus Litauen ſtammen, trai⸗ 
niert unweik von Neuhork — in Orangeburg. Sein Trainings⸗ 
quartier iſt bei weitem nicht ſo komfortabel eingerichtet wie 
das feines Gegners. Bemerkenswert iſt, daß Sharkey einen 
deutſchen Koch engagiert hat. Von Preſſevertrelern beſragt, 
behauptet der „Exmakroſe“, daß Schmeling der Mann mit dem 
großen Glück ſei. Sharkey wies beim Training eine ſehr gute 
1700 auf. Er iſt aber ein Boxer mit größten Formſchwan⸗ 
ungen. 

Verte intereſſante Daten beweiſen, daß die Gegner im 
e e körperlich ſich einander gleichwertig 
ind: 


Maße. 


Jack Sharkey Max Schmeling 


Niere Nee 2 28 
Größe . . . . 1,88 Größe. 1 5 1,86 
Gewicht 9 80,5 Gewicht 4 5 85,5 
Reichweite 186,5 Reichweite 188 
Hals 5 8 1 42 Hals + 5 4 43 
Bruſt e s Bruſt (ea) EN re UA 
Bruſt (eingeatmet) . 1,14 Bruſt (eingeatmet) 1,14 
Taille! ie 809 Tale 81 
Oberamm 35,5 Oberarm 387 
Unterarm 35 Unterarm 384 


90 000 Menſchen werden heute um 3 Uhr nachts dem 
Treffen beiwohnen. Millionen werden in Amerifa und haupt⸗ 
ſächlich in Europa durch Radio den Verlauf des Kampfes ver⸗ 
folgen. Wer wird ſiegen?! Dieſe Frage kann weder von Laien 
noch von Fachleuten mit Beſtimmtheit vorausgeſagt werden. 
Für Schmeling ſpricht ſeine Jugend, größere Ruhe, brillante 
Deckung und ſeine Rechte, die vernichtende Schlagkraft beſitzt. 
Schmeling wert, aus einem langen Kampf als Sieger hervor⸗ 
gehen, während Sharkey auf eine ſchnelle Entſcheidung pochen 
wird. Außerdem weiß man, daß Sharkey ein etzwas Nervöſer 
Herr iſt, der, wenn nicht alles nach ſeinem Wunſch geht, leicht 
den Kopf verliert“. 

Wir hoffen auf einen Sieg Schmelings, der den Titel 

eines Bopweltmeiſters aller Klaſſen, wiederum nach langer 

Zeit nach Europa entführen dürfte. Eugen Roesner. 
* 


Wir machen unſere Leſer auf die Radioübertragung dieſes 


ſeltenen Boxereigniſſes aufmerkſam. Der Boxkampf wird um 
3 Uhr nachts auf alle deutſchen Sender übertragen. 


Was Dempieh und Tunney ſagen. 


Zum Schluß wollen wir unſeren Leſern die Meinung 
einer Reihe prominenter U.S. A.⸗Boper über den Kampf ſelbſt 
und die Ausſichten der beiden Gegner unterbreiten: 


Jack Dempſey: Ich denke, daß beide Gegner gleich 


Hart ſind. Beide haben große Vorzüge, aber auch klare 
Schwächen. Schmeling wird vielleicht etwas zu hoch einge⸗ 
ſchätzt. Sein Sieg ſteht abſolut nicht von vornherein feſt. 


Vielleicht gibt der Umſtand, daß Schmelings Kinnlade und 
Shaxteys Magen nicht „all right“ find, dem Abend die Ent⸗ 
ſcheidung.“ 


Gene Tunney: „Ich kenne Schmeling zu wenig, 
um über ſeine Chancen ein Urteil abzugeben. Wenn er aber 


wirklich der Könner iſt, als den ihn viele Fachleute preiſen, 
geht Sharkey einer ſchweren Nacht entgegen. Denn Sharkeys 
Kampf gegen den mehr als ſchwachen Phil Scott hat mich 
als Zuſchauer mehr enttäuſcht, als je ein Kampf, den ich 
irgendwo in der Welt ſah. Sharkey von heute würde von 
Dempſey in deſſen großen Jahren in der erſten Runde abge⸗ 
fertigt werden.“ 

Johnny Risco: „Ich weiß aus perſönlicher Er⸗ 
fahrung, welcher Punch in der eiſernen Rechten Schmelings 
ſteckt und vermute, daß Sharkey meine Erfahrungen am 


| 12. Juni teilen muß. Eine Unterſchätzung des Deutſchen, die 


Jack Sharlen, der bisher unbeſtegte Weltmeister. 


ich mir ſeinerzeit erlaubte, bedeutet für jeden Mann auf diefei 
Welt den k. o. Auch für Dempſey und Tunney. Andererjeit? 
iſt zu großer Reſpekt vor dem Können Schmelings gleichbedeu⸗ 
tend mit Schwächung des eigenen Mutes und der eigenen 
Kaltblütigkeit. Und Shartey kann nur mit einem Höchſtmaß 
von Mut und Kaltblütigkeit gewinnen.“ 

Jim Maloney: „K. o.⸗Chanoen nur für den Deut⸗ 
ſchen! Ich tippe aber für Kampf über die volle Diſtanz, da 
Sharkey techniſch genug kann ‚um Schmelings ſataniſche Rechte 
u blockieren. Volle Diſtanz bedeutet für mich aber Unentſchie⸗ 

n, da beide gleichwertige und ungemein ausdauernde Kön⸗ 
ner ſind. Schmeling wird ſich täuſchen, wenn er meint, einen 
zweiten Paolino vor ſich zu haben.“ 

Paolino: „Schmelings Fehler iſt, daß er ein Jahr 
lang nicht gekämpft hat. Dieſe Pauſe hat ſeine Siegeschancen 
vernichtet. Sein Glück iſt, daß auch Sharkey, wie ſein Scott⸗ 
Kampf beweiſt, bedenklich ſchwach geworden iſt. Beide haben 
die gleichen Chancen auf Sieg, den nur ein glücklicher Schlag 
entſcheiden kann. Sonſt Unentſchieden nach Punkten.“ 

Dieſe prominenten Meinungen geben wir nach den uns 
vorliegenden amerikaniſchen Zeitungen wieder. Mit Ausnahme 
von Tunney wagt keiner eine klare Vorausſage. Die Gleich⸗ 
wertigkeit der beiden und die Offenheit des Kampfes liegt ja 
auch in der Natur der Sache. Beide haben den Weg bis zum 
Endkampf gemacht, den nur ein wirklicher Könner hinter ſich 
bringen kann. Einmal konnte ſchließlich ein Außenſeiter wie 
der Neuſeeländer Henney bis an den Endkampf vordringen. 
Dafür, daß ſich dies kein zweites Mal wiederholt, bürgt die 
nich kaufmänniſche Art, mit der Amerika das Borgeſchäft auf⸗ 
zieht. 


Letzte Meldungen aus Endicott. 


Schmeling in ſehr ſchwacher Form? 


Vor einer Rekordzuſchauermenge von über 3000 Per- 
ſonen arbeitete geſtern Schmeling in ſeinem Trainingskampf 
mit vier verſchiedenen Partnern im Ring. Er ſparrte anfangs 
je zwei Runden mit Charlie Belanger und Lou Barba, dann 
noch je eine Runde mit Franckie Buſh und Jack Shaw. 

Die Arbeit des Deutſchen war wenig eindrucksvoll, und 
man kann kaum von einer Formverbeſſerung ſprechen. Vor 
allem war ſeine Beinarbeit außerordentlich ſteif und langſam, 
wohl eine Folge davon, daß Schmeling in den letzten zwei 
Wochen jedes morgendliche Lauftraining eingeſtellt und ſich 
auf Golfſpielen ⸗beſchränkt hatte. Auch ſeine Schlagkraft ſchien 
geſchwächt, ſein Linker kommt r kurz und trocken heraus⸗ 
geſchoſſen, jedoch fehlt jegliche Präziſion. Die meiſten Schläge 
landeten gegen die obere Kopfpartie, wodurch ein ie bes 
ſtimmt nicht zu erſchüttern iſt. Selbſt die Rechte, die gerade 
bei Sharkey beſonders wuchtig iſt, um deſſen gefährlichen 
Linken mit Abwehrarbeit zu beſchäftigen, iſt äußerſt ſchwach, 
und ſein Schlag wird viel zu lang hergeholt, fo daß der 
zu leicht das beabſichtigte Ziel erkennen kann. 

Dies zeigte meling! Aber es iſt natürlich nicht zu 
beurteilen, was Schmeling im öffentlichen Training vor Tau⸗ 
ſenden von Zuschauern, unter denen ſich ſelbſtverſtändlich auch 
0 1 Spitzel ſeines Gegners Sharkey befinden, zeigen 
wollte. 


der ſich heute im Lager von rley befindet, war einer ber 
wenigen, der vor dem Paolino⸗Kampf den Sieg des Deutſchen 
vorausſagte, aber auch er iſt heute davon überzeugt, daß 


ee 105 Form nicht im entfernteſten jo gut iſt, 


0 
Tunney ftiftet einen Ehrenpreis. 
Der letzte Weltmeiſter im Schwergewicht, Gene Tunnen 


hat einen wertvollen Ehrenpreis geſtiftet, der in Form einer 


oxerſtatue mit den eingravierten Namen sämtlicher bisheriger 
Weltmeiſter von Sullivan bis Tunney dem Seger des 


Schmeling⸗Sharkey⸗Kampfes überreicht werden ſoll. 


Polens Elf gegen Oeſterreich. 


Der Verbandskapitän Loth hat für den am kommenden 
Sonntag in Krakau ſtattfindenden Länderkampf Polen — 
Oeſterreich, um den Mitropacup der Amateure, folgende Elf 


nominiert: Fontowicz (Warta); Martyna, Jiemian 
(Legja); Myniat och Kotlarczyk 1 9 isla), ler 
(Legla); Mn (Wisla), Koſſok (Cracovia), Reymann Wisla), 
Pazurek (Garbarnia), Balcer (Wisla). 


Die Fiſa⸗Tagung in Budapeſt. 
„zu der 43 Delegierte aus 23 Staaten 


beſonderer Wichtigkeit. In der Froge der Beteiligung an der 
Fußballmeiſterſchaft in Monte Video wurde die Zuse von 
Italien und Spanien zurückgeſtellt. Es dürfte aber nicht damit 
zu rechnen ſein, daß die beiden Nationen in Südamerika ver⸗ 
treten find. Dagegen hat Frankreich endgültig erklärt, an der 
Weltmeiſterſchaft teilzunehmen. Eine längere Debatte löſte 
der fend 0 g aus, in Zukunft einen wejteuropäi« 
ſchen Cup als Gegenſtück zum Mitropa⸗Cup einzuführen. Bis⸗ 
her 9 Holland, Belgien, Luxemburg, Spanien und Por⸗ 
or 


ö für den franzöſiſchen Plan geſtimmt. In der Frage der 
0 unt en e tand ein V So zur Bera⸗ 
tung, der eine vierjährige Spielperiode in fieben Gruppen vor» 
ſieht. In der erſten Gruppe ſollen Deutſchland, 
Nonwegen und Dänemark vereinigt werden. Die Abſtimmung 
hierüber erfolgt erſt. \ 


Ziemlich ft ging es bei den amerifantfchen EN 
d 9 


Aber die Regelung von Spielübertrittsbeſtimmungen 

Auch hier kam man vorerſt noch zu keiner Aenderung. Wenig 

Glück hatte der öſterreichiſche tän mit ſeiner An⸗ 
regung, die Zahl der Vizepräſidenten für die Zukunft weſent⸗ 
lich zu reduzieren. Der Kongreß lehnte dieſes men ab. 


4 Der mch ae 77 7 ee FR auf dem ge 

reß war die Foſtſetzung der nächſtjährigen Tagung, die in 

Berlin Rh vier Stimmen wurden für Kairo 
als Kongreßort abgegeben. 


Mißglückter Flugrekord. 


5 Paris, 11. Juni. Die franzöſiſche Fliegerin Maryſe 

Baſtie, die einen neuen Dauerflugweltrekord wieder auf⸗ 
Ken wollte, mußte ihren Verſuch nad einem 22 itündiaen 
Flug wieder aulaeben. 


LER 


Benny Leonhard, der frühere Leichtgewichtsweltmeiſter, 


Die Fifa⸗Tagung 
erſchienen find, brachte am erſten Tage keine Beſchlüſſe von 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(11. Jortſetzung) 


Hunnen Auuumumn 


Jukta duckte ſich unter den heftigen Worten des Mater 
wie vor Schlägen. Er wußte nicht, was er in ſein 
Tochter zerſtörte. Sie öffnete den Mund zu einer Erwik: 
rung — aber kein Wort entrang ſich ihm. Die Bewegu 
verſchlug ihr die Stimme. 

Tränen ſchoſſen ihr in die Augen. Sie wandte ſich ab 
Dieſer kalte Egoiſt, der ſich ihr Vater nannte, ſollte ihren 
Schmerz nicht ſehen. Sie gab den Kampf auf. Wortlos 
aus dem Zimmer wankend, warf fie ſich drüben in ihrem 
Stübchen aufſchluchzend auf das Bett. 

Jutta ahnte: dieſe Szene war der Anfang vom Ende. 
Und ſie kannte den Urheber all ihrer Sorgen: Alfred 
Jacobi. Er hielt ſich vorſichtig hinter den Kuliſſen und 
arbeitete im Dunklen, wohl wiſſend, daß ſeine Handlungs⸗ 
weiſe das Licht ſcheute. 

Sorgen treiben zu Entſchlüſſen, peitſchen auf zu neuen 
Wogen. Das iſt vielleicht ihr Segen. Es iſt töricht, mit 
dem Schickſal zu hadern. 

Im Verlauſe dieſer Nacht kriſtalliſierte ſich aus dem 
Schmerz Jutta Förſters ein feftes Ziel. Zwar fern noch, 
aber doch Erlöſung verheißend. Und ſie beſchloß, ihn zu 
gehen, den Weg, der in die Fremde führte, 


15. Kapitel. 

Und noch einmal wagte Jutta den Canoſſagang. 

Schon am nächſten Tage eilte ſie hinaus zur Villa Freſe. 
Flüchtigen Schrittes und ſcheuen Blickes, wie ein Dieb, 
ſchlich ſie ſich an die Parkumzäunung heran. Das Herz 
ſchlug ihr ſtürmiſch bis zum Halſe hinauf. 

Aber es mußte getan werden. Sie wollte Gewißheit 
haben. Um jeden Preis! Erſt dann konnte ſie ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe faſſen. — — — 

„Glauben Sie mir, mein leber Kamerad: die ſchönen 
Abende, die ich in Ihrer Geſellſchaft verbringen darf, 
zählen zu den glücklichſten meines Lebens!“ 

Arnulf Berling wurde durch die Worte feiner Begleiterin 
aus dem Lande der Träume in die reale Welt zurückgerufen. 
Nachträglich rekonſtruierte er ſich ihren Ausruf. Ein Blick 
in die leuchtenden, ſeucht ſchimmernden Augen Evas über⸗ 
zeugten ihn von der Echtheit ihres Empfindens. 

„Man ſoll die wenigen, wirklich auserleſenen Tage des 
debens konzentriert genießen. Und es iſt tatſächlich merk⸗ 
würdig, wie jelbft der Himmel ein Einſehen hat und unſere 
Parkpromenaden durch die Gunſt des Wetters ermöglicht.“ 

In Wahrheit verwünſchte der Ingenieur die gleichmäßig 
ſchönen Juniabende. Wenn es doch einmal vierzehn Tage 
hintereinander regnen wollte! Dann hätten doch dieſe fort 
währenden Einladungen Eva Freſes ein Ende, und er 
könnte ſich iſolieren. 

„Wollen wir wieder zur Tropfſteingrotte pilgern ?“ 
wagte Eva. 

„Ja, wir wollen zur Tropfſteingrotte gehen.“ 

Berling war mit allem einverſtanden, was die Tochter 
ſeines Gönners vorſchlug. Er ſah letzt erſt ein, wie ſchwer 
es iſt, einem ſchönen Mädchen zu Dank verpflichtet zu fein. 
Nun wagte er aber auch nicht. die Einladungen Eva Freſes 
abzuſchlagen. Das Mädel ſuchte ſich ſeine Freundſchaft zu 
erhalten. Wie ſollte er ſich ihrer entledigen, ohne ſie aufs 
ſchwerſte zu beleidigen? 

Die Grotte lag dicht an der Parkgrenze erhöht auf 
einem Hügel. Das letzte flammende Rot der untergehen⸗ 
den Sonne zitterte wie ein Hauch auf dem Grün der Zier⸗ 
ſträucher. Hier im Parke Freſe wechſelten weite Raſen⸗ 
flächen mit gepflegten Laub⸗ und Nadelholzbeſtänden. 
Lauſchige Gänge mündeten auf Lichtungen, die von ſilber⸗ 
ſtämmigen Buchen umrahmt wurden. Auf dieſem präch⸗ 
tigen Stückchen Erde wurden die lauen Sommerabende 
zum Erlebnis. 

Eva und Arnulf ſaßen eine Weile ſchweigend neben⸗ 
einander auf der Steinbank vor der künſtlichen Grotte. 
Beide ſchienen ſich ganz dem Zauber dieſer Stunde zwiſchen 
Tag und Nacht hingegeben zu haben. 

Bis Eva ſchließlich die Hände ihres Begleiters ergriff. 
Er zuckte zuſammen. Eine ſengende Welle flutete bei der 
Berührung von ihr auf ihn über. Blitzartig ſchoß es ihm 
ins Hirn: Dieſe Frau kann einen Mann wehrlos machen. 
Sie iſt die klaſſiſche Verführerin.. 

„Morgen werden Sie endlich meine Kupferſtichſammlung 
beſichtigen, Arnulf! Gelt? Bitte keine Ausrede! Ich 
weiß, daß Sie neben Ihrem Elektroplan keine anderen 
Götter dulden, aber Sie dürſen ſich Ihrem Werke nicht 
ganz verſchreiben. Das ſind Sie ſich und mir ſchuldig.“ 

Der Erfinder ſtreifte mit raſchem Blick das warmblütige, 
junge Geſchöpf, während er ihr ſeine Hände entzog. O, ſie 
war verführeriſch ſchön in dem ſandfarbenen Gabardinerock 
und der weißen Crepe⸗Georgette⸗Bluſe! Wie blendend 
weiß der ſchlanke Hals aus dem Ausſchnitt wuchs. Wie 
eine reiſe Frucht lockte der brennend rote Mund. 

„Ich werde mit Vergnügen zu Ihrer Verfügung ſtehen. 
Wann wünſchen Sie mein Erſcheinen?“ Er hatte ſeine 
F wieder gewonnen und lachte Eva froh ins 
3 icht 

Sie ſchlug kokett die Beine übereinander. 

„Ich bitte Sie, den Fünfuhrtee bei mir zu nehmen.“ 
In ihrer Stimme war ein ſüßes Werben. Es war darin 
etwas von dem ſehnſuchtsvollen Locken der Vögel im Lenz, 
von dem betörenden Duft der Roſen. 

Schon nach wenigen Minuten erhob ſich die Tochter des 
Großinduſtriellen. Man trat den Rückweg an. Arnulf bot 
Eva den Arm. Sie gingen ſchweigend auf dem äußerſten 


Wege am Zaune entlang. Drüben lag die Landſtraße im 
Dämmerdunkel. 
Eine Frau eilte ſtadtwärrs. Die Nacht drohte fie zu 


überraſchen. Die beiden Promenierenden achteten ihrer 
nicht. Sie waren viel zu ſehr mit den eigenen Gedanken 
beſchäftigt. Auf Eva Freſes Antlitz brannte eine ſtumme 
Frage. Ihre Augen glühten und die Lippen zuckten in ver⸗ 
haltener Qual. 

Was war mit Arnulf Berling? Beſaß er kein Herz? 
Konnte ſich in ſeinen Adern das Blut nicht für eine ſchöne 
Frau erwärmen? Weshalb erwiderte er ihre Liebe nicht? 
Arnulf, biſt du blind? 

Tauſend Fragen ſtürzten auf das junge Weib ein. Und 
es fand nur eine Antwort: Der Beruf, ſeine Erfindung, 
nahm ihn dermaßen gefangen, daß er keine Zeit fand, der 
Forderung der Jugend Raum zu geben. 

Eine andere Frau? 

Mit der überraſchenden Leuchtkraft eines Meteors tauchte 
der Gedanke auf, und zerſprühte, verſank ſchon wieder im 
Nichts. Eva Freſe wußte, daß ſie hier niemanden zu fürch⸗ 
ten hatte. Jeder andere würde längſt von ihr Beſitz er⸗ 
griffen haben. War ſie nicht die glänzendſte Partie im 
weiten Umkreis? 

Da warf ſie kurz entſchloſſen alle unfruchtbaren Zweiſel 
von ſich. 

„Hallo, Arnulf — das letzte Stückchen bis zum großen 
Rondell im Galopp!“ Und da ſprang ſie ſchon quer über 
den Raſen. Ihr blonder Haarſchopf wehte wie eine Fackel 
im Abendwind. 

Ihr Begleiter ſetzte ihr nach. Er holte ſie trotz der Vor⸗ 
gabe raſch en. Von drüben glotzten ſchon d' erleuchteten 
Fenſter der Freſeſchen Villa wie große Räubtieraugen 
herüber. 

Atemlos, erhitzt, breitete Eva die Arme. Sie war das 
Urbild lachender Geſundheit, ſieghafter Schönheit. Und für 
Arnulf Berling die verkörperte Verſuchung... Wenn er 
ſie jetzt an feine Bruſt riß, war die ſchmale Kluft zwiſchen 
Liebe und Freundſchaft überbrückt! 

Jeder Zoll an dem jungen, reifen Weib lockte: Nimm 
mich, küſſe mich! Siehſt du nicht, daß ich mich dir ſchon 
ergab? 

Für Sekunden ſtanden ſie ſich ratlos gegenüber. Schließ⸗ 
lich brach Berling das Schweigen. 

„Geſtatten Sie, daß ich mich für heute verabſchiede.“ 

Formalitäten erſticken jede Innigkeit. Man trennte ſich 
kühl und beherrſcht, innerlich leiſe grollend. Es war kein 
guter Abſchluß für den frledvollen Tag. 

Während der Ingenieur beimwärts eifte, faßte Eva 


Freſe einen kühnen Entſchluß. Ste wollte eine Entſcheidunt 
herbeiführen. Morgen ſchon, Arnulf, du mußt Farbe be⸗ 
kennen! 

An dieſem Abend ließ Jutta Förſter den Kopf nicht 
hängen. Sie war über ſich ſelbſt verwundert. Nach all den 
trüben Erfahrungen der letzten Wochen hatte ſie den 
Daſeinsmut noch nicht verloren. Wie hatte Arnulf geſagt? 

„Wenn wir den Mut verlieren, geben wir uns 
ſelbſt auf!“ 

Paradox: Einerſeits belebte er ſelbſt ihre Hoffnung, 
andererſeits gab er ihr Anlaß zu ſchwerer Sorge. Sie hatte 
ſich vor einigen Stunden erſt perſönlich überzeugt, daß ihr 
Vater durch Jacobi gut unterrichtet war... Eva Freſe und 
Arnulf Berling... Vor dieſer Kombination verblaßte 
alles andere. 


Der Mann opferte ſich für ſeine Arbeit, ſie geht ihm 
unter Umſtänden ſogar über die Liebe. Die Frau ver⸗ 
achtet alles, was ihr wert und teuer iſt, um ganz der Liebe 
zu dienen. 

Nun kannte ſie mit unerſchütterlicher Beſtimmtheit ihr 
Ziel. Sie würde keinem gehören. Weder Arnulf Berling 
noch Alfred Jacobi! Der Mann, dem ſie ſich zueigen gab, 
mußte über allen Zweifel erhaben ſein. Mochten ſich die 
über eine bevorſtehende Verlobung im Haufe Freſe kurs 
ſierenden Gerüchte bewahrheiten! 

Jutta wollte dem geliebten Manne nicht mehr im Wege 
ſtehen. Ihr ſchlafloſen Nächte, ſeid bepant!! Durch euch 
wurde der tapfere Entſchluß geboren. 

Herz, werde hart! 


16. Kapitel. 

Es ging vorwärts. 

Die Sendeſtation war im Rohbau fertig. Nun waren 
bereits die Monteure damit beſchäftigt, die nach Spezial⸗ 
angaben hergeſtellte Hochſrequenzmaſchine zu montieren. 
Da Arnulf Berling ſeinen „Paradiesvogel“ bis auf die 
Seele des Flugbootes — den Empfänger — fertiggeſtellt 
hatte, konnte er ſein ganzes Augenmerk auf die Vollendung 
der Kraftzentrale richten. Man hatte nach reiflicher Ueber⸗ 
legung von Turbinen abgeſehen und den Generator mit 
einem ſtarken Elektromotor gekuppelt, der von der Freſe⸗ 
ſchen Hauptzentrale aus geſpeiſt wurde. 


(Fortfehung folgt.) 


Nach dem Thronwechſel in Rumänen. 
Der 8 Treueid des Königs Carol vor der 3 links neben 25 za Nikolaus. 


Aus der Werkſtatt der Bienen. 


Zur Erkenntnis der Rolle, die die Inſekten bei der Be⸗ 
fruchtung der Blüten ſpielen, lieferten 8 die 
jahrelang von der engliſchen Gartenbaugeſellſchaft aM Ba 
gemacht wurden, wertvolle Beiträge, aus erg Gartens» 
ſchönheit“ einiges mitteilt. Man dabei, daß die Bienen 
in der Hauptſache durch die Blütenblätter angelockt werden; 
während bei einem Verſuch 84 Bienen normale Blüten be⸗ 
blätter entfernt — Se ganzen wurden 1183 normale 
blätter entfernt batte. Im ganzen wurden 1183 normale 


Blüten beſucht gegenüber 432 beſchnittenen. NER Blü⸗ 
ten ſind für die Befruchtung ganz auf Bienen angewieſen; 
Hummeln kümmerten ſich nicht um ſie, ſondern flogen ſofort 
auf benachbarte Pflanzen mit unbeſchädigten Blüten. Daß 
der Geruch eine große Rolle bei der Anlodung der Juſekten 
Ban ergab ſich durch Verſuche, bei denen genau nachgebildete 

lüten zwiſchen natürlichen angebracht waren. Die Bienen 
mühen keinerlei Notiz von ihnen. Erſt nachdem man Nektar 


an die künſtlichen Blüten gebracht hatte, zogen ſie die Bienen 
an. Die h zeigten aber, daß 
eröhsne Rolle als der Geruch ſwielt. weniaſtens für 


die Farbe eine noch 
Hummeln 
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Nr. 158 
Die Ermordung v. Baligands. 
Der geiſteskranke Mörder ſoll vors Kriegsgericht. 


Die Ueberreſte des ermordeten deutſchen Geſandten 
b. Baligand wurden am Montag in Gegenwart des Präſi⸗ 
denten der Republik unter großen militäriſchen Ehren auf 


Der ermordete Geſandte Dr. Albert von Valigand. 


den deutſchen Friedhof in Liſſabon gebracht. Die Ueber⸗ 
führung ber Leiche nach Deutſchland erfolgt am Donnerstag 
auf dem Kreuzer „Königsberg“. Das Schiff ſoll am Sonn⸗ 
abend in Bremerhaven eintreffen. 

Der Mörder wird in den nächſten Tagen von einem 
portugieſiſchen Kriegsgericht abgeurteilt werden. 


Die Regelung der Gaarfrage. 
Frankreich will entgegenkommen. 


Paris, 11. Juni. Der „Petit Pariſien“ beſchäftigt 
ich mit den ſchwierigen Verhandlungen über die a 

die voraussichtlich noch Monate dauern 
könnte. We end Deutſchland gelegen ſei, ſobald wie mög⸗ 
lich wieder in den Beſitz des Sun iets zu kommen, fürchte 
Frankreich Kae teile für die franzöſiſche Induſtrie. 
Das Blatt ſucht dann den Beſpeis zu führen, daß die ſaar⸗ 
ländiſche Bevölkerung unter dem jetzigen Regime ſehr viel 
beſſer daſtehe, und wendet ſchließlich gegen die deutſche 
Preſſe, der Ungeduld und lügenhafte Berichterſtattung vor⸗ 


gewo werde. Es treffe nicht zu, daß Briand, wie dies 
einige 7 Blätter gemeldet hätten, dem N 
miniſter gelegentlich des letzten Zuſammentreffens in Genf 


verſprochen habe, die Verhandlungen bis zum 1. September 


zu eder . Briand wünſche ſicherlich die baldige Beendi⸗ 


wlungen, deren Anleitung er ja gutgeheißen 
Die der Saarfrage hänge aber nicht von 
ihm allein, ſondern beſonders von Deutſchland ab, das doch 
der Antragſteller ſei und daher Vorſchläge unterbreiten 
muß, die an franzöſiſchen e gerecht würden. Falls 
Deuſchland auf ſeiner Unnachgiebigkeit beharre, werde man 
wohl oder übel bis 1935 warten müfjen. Frankreich wolle 
gern auf halbem Wege entgegenkommen; es könne aber nicht 
mehr Opfer bringen, die vielleicht als ſchwach ausgelegt 


Die B. J. 3. beginnt ihre Arbeit. 
Die Einlagen der einzelnen Staaten. 


Paris, 11. Juni. Die Arbeiten des Ausſchuſſes 
ber Vertreter der intereſſterten hämter und der Bank 
internationaler Zahlungen, die über die Auflegungsbedin⸗ 
gungen ber erſten Tranche der Young⸗Publikation 5 be⸗ 
raten hatte, wurden in den ſpäten Abendſtunden des iens⸗ 
tags endgültig abgeſchloſſen. Der Auflegungskurs, der ur⸗ 
ſprünglich auf 85 und 80 v. H. feſtgelegt war, wurde auf 
90 v. H. erhöht, ausgenommen in Frankreich, wo er fait 
98 v. H. erreicht. Der Unterſchied ſoll der Amortiſations⸗ 
Kaffe zufließen. Ein weiterer Antrag der franzöſiſchen Ver⸗ 
treter der Bankreviſion auf weniger als 4 v. H. ſeſtzuſetzen, 
wurde von Mantague Norman dahin entſchieden, daß ſie 
den Schwankungen des le a der einzelnen Län⸗ 
der eingefaßt werden ſoll. Dr. Luther holte ſich ſofort tele⸗ 
phoniſch die Zuſtimmung des Reichsfinanzminiſters, worauf 
die getroffenen Vereinbarungen unterzeichnet wurden. 

Die Auflegung der Anleihe wird an 9 verſchiedenen 
Plätzen noch in dieſer Woche ſtattfinden. Die einzelnen 
Länder werden ſelbſt den Tag wählen, den ſie für eine der⸗ 
artige Operation am günſtigſten halten. Der Anteil der 
einzelnen Staaten beträgt für Deutſchland 36 Millionen 
Mark, für Amerika 98 250 Dollar, Belgien 35 Millionen 
belgiſche Franken, Frankreich 2,51 Millionen Franken, Eng⸗ 
fand 12 Millionen Pfund, Holland 73 Millionen Florin, 
Italien 110 Millionen Lyre, Schweden 110 Millionen 
Kronen und die Schweiz 92 Millionen ſchweizer Franken. 
Die Geſamtſumme des erſten Tranche beläuft ſich auf 340 
bis 350 Millionen Dollar. 5 


der Kampf der japaniſchen Militariſten 
gegen den Flottenvertrag. 

' Der Chef des japaniſchen Marineſtabes Admiral Kato 

hat ſein Amt niedergelegt. Man faßt ſeinen Rücktritt als 

nnen Proteſt gegen das Londoner Flottenablommen auf. 


Adzer Volkszeitung — Dornerakag, den 12. Jun 1930, 


Am Pfingſtſonntag iſt in Bordeaux, einer Stadt 
mit ſozialdemokratiſcher Mehrheit, der ordentliche Partei⸗ 
bag der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei 1 
ten, der bis zum 12. Juni tagen wird. Die franzöſiſche 
Partei iſt dafür bekannt, daß in ihren Reihen die Aus⸗ 
einanderſetzungen über grundſätzliche Fragen mit leiden⸗ 
ſchaftlichem Eifer und auf hohem geiſtigem Niveau geführt 
werden, ja, daß die prinzipiellen Diskuſſionen manchmal 
ſogar die praftiiche Politik überſchatten, die ſich gerade in 
Frankreich meiſt um viel kleinere Dinge dreht, ſich vor und 
hinter den Kuliſſen eines veralteten und korrupten bürger⸗ 
lichen Parlamentarismus abſpielt. So entſteht manchmal 
ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen den parlamentariſchen Prak⸗ 
tikern der Partei und den prinzipiellen Beſchlüſſen ihrer 
Parteitage, der in der letzten Zeit als Gegenſatz zwiſchen 
Parteileitung und Parlamentsfraktion ziemlich deutlich zur 
Erſcheinung kam. Dieſe Gegenſätze werden in der franzö⸗ 
ſiſchen Partei mit großem Freimut und vollendeter demo⸗ 
kratiſcher Offenheit ausgetragen: ſchon die Beſchickung des 
Parteitages erfolgt in der Weiſe, daß vorher in den ein⸗ 
zelnen Kreiskonferenzen über die Verhandlungsgegenſtände 
beraten wird und die Delegationen nach dem Ergebnis der 
Abſtimmung proportional zuſammengeſetzt werden. 

Auch diesmal ſtehen auf dem Parteitag zwei wichtige 
grundſätzliche Fragen zur Diskuſſion; die eine offiziell auf 
der Tagesordnung, die andre, die umweigerlich bei irgend⸗ 
einem Punkt der Berichte und Debatten hervorbrechen 
wird. Die eine iſt die Frage der Wehrpolitik und 
der Abrüſtung, die andre die des Verhältniſſes zu 
den Radikalen, alſo der ſchon ſo oft erörterten Ausſichten 
und Möglichkeiten einer Uinksbürgerlich⸗ſozialiſtiſchen Koali⸗ 
tionspolitik in Frankreich. 

In der Frage „Landesverteidigung und Abrüſtung“ 
verficht der rechte Flügel der Partei, vertreten durch Re⸗ 
naudel und Paul- Boncour, eine Auffaſſung, die 
geiſtig aus dem Nachlaß der großen Franzöſiſchen Revolu⸗ 
kion ſtammt, von den Traditionen der republikaniſchen De⸗ 
mokratie herkommt und ſich an Jaures Idee einer „neuen 
Armee“, eines demokratiſchen Volkes in Waffen, gebildet 
hat, die aber heute ummerklich und doch unbeſtreikbar in 
gefährliche Nachbarſchaft der franzöſiſchen Heerespolitik mit 
ihrer geſchickten Deckung durch Völkerbundformeln, ihren 
Ausreden „Erſt Sicherheit, dann Abrüstung“ und ihrer gan⸗ 
zen gewaltigen Aufrüſtung Hinter Friedensphraſen, gerät. 
Hat doch Paul⸗Boncour für ſeine Perſon ſelbſt den rieſigen 
Ausgaben für die neuen franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen 
zuſtimmen wollen, und unter ſeinem Einfluß hat die Frak⸗ 
tion vor einiger Zeit ein Kriegsdienſtleiſtungsgeſetz gutge⸗ 
heißen, das eine merkwürdige Mobilisierung der Zivilbe⸗ 
völkerung unter demokratiſchen Vorwänden vorſieht. Um 
ſo entſchiedener iſt die Oppofition, die die Mehrheit der 
Partei den Forderungen des franzöſiſchen Militarismus 
entgegenſetzt und die ſich bei dem linken Flügel ſoweit ver⸗ 
dichtet hat, daß die Genoſſen auf die alte Formel: dem 
bürgerlichen Staat „keinen Mann und keinen Groſchen“ 
zurückgreifen. 

Das Problem der Wehrpolitik mündet in die allge⸗ 
meine Politik, und dieſe dreht ſich in Frankreich ſeit Jahren 


um die Frage, ob und unter welchen ingungen die So⸗ 
zialiſten bereit ſind, an der Regierung des Landes mit⸗ 


zuwirken. Denn die franzöſiſchen Sozialiſten können auf 
Jahre hinaus nicht erwarten, zur Mehrheit des Volles auf⸗ 
zuſteigen, die Alleinregierung anzutreten, auf der andern 
Seite gibt es gerade in Frankreich, in der Geſchichte und 
der Tradition der bürgerlichen Revolutionen wurzelnd ein 
ſtarkes, republikaniſch und antiklerikal geſinntes Klein⸗ 
bürger⸗ und Bauerntum, deſſen Vertreterin die Radikale 
Partei iſt. Dieſer kleinbürgerliche „Radikalismus“, der 
vorläufig die freiheitlichen Erinnerungen aus der Jugend⸗ 
zeit der Bourgeoisie beſſer und ſtärker bewahrt hat als in 
irgendeinem andern Lande, war der Bundesgenoſſe der 
foztafiftiichen Arbeiterſchaft in vielen Kämpfen; gerade in 
der allerletzten Zeit aber hat ſich das Verhältnis zwiſchen 
Radikalen und Sozialiſten verändert und kritiſch zugeſpitzt. 
Sit die daß ung d Kammer auch ausſichtslos reaktionär, 
fo geht doch durch die franzöſiſche Wählerichaft umberfenn- 
bar ein verheißungsvoller Zug nach links: zwölf N 
wahlen haben ihn erwieſen, in denen die Sozialiſten ni 
weniger als ſechs Mandate eroberten und ihre Stimmen⸗ 

gewaltig erhöhten. Aber gerade dieſe Nachwahlen 
wurden zur Quelle neuen Zerwürfniſſes zwiſchen Sozia⸗ 
liſten und Radikalen. 


Acht neue Todesfälle in Lübeck. 
Die Bevölkerung in größter Erregung. 
Die Pfingſtfeiertage haben plötzlich im Befinden der 
mit dem Tuberkuloſemittel erkrank⸗ 
Du denen ſich während der letzten Tage ver⸗ 
ſchiedentlich Beſſerungen zeigten, jetzt einen Rück⸗ 
Schlag gebracht. Die Sterblichkeitsziffer, die ſeit dem letzten 
Mittwoch unverändert 28 betrug, erhe während der 
Feiertage um acht und beträgt ſomit jetzt 36. Der Bevöl⸗ 
kerung der Hanſeſtadt hat ſich infolge der erneuten Aus⸗ 
breitung der Kataſtrophe eine ungeheure Erregung be⸗ 
mächtigt. 
Lübeck, 11. Jun. Nach einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung iſt Obermedizinrat Dr. Altſtaedt auf ſeinen Antrag 
ohne weiteres beurlaubt worden. Der Vorfigende des Ger | 


Frankreichs Sozialiſten beraten... 


Ein Parteitag über große Probleme. 


Zum Verſtändnis der Bedeutung dieſer Vorgänge muß‘ 
man ſich vor Augen halten, daß der franzöſiſche Radikalis⸗ 
mus auf dem Scheideweg ſteht: wie alle demokratiſchen 
Mittel parteien zerreißt ihn die Frage, an welche der beiden 
großen Klaſſen er Anlehnung ſuchen, ob er mit der Arbeiter⸗ 
ſchaft ein demokratiſches oder mit der Bourgeoiſie ein reak⸗ 
tionäres Bündnis eingehen ſoll — ja, das Schwanken der 
franzöſiſchen Radikalen, der ſtärkſten geſchloſſenen Gruppe 
des franzöſiſchen Parlaments, zwiſchen Linkskartell und 
Bürgerblock iſt geradezu die beherrſchende Tatſache der 
gegenwärtigen franzöſiſchen Politik, die Urſache aller jüng⸗ 
ſten Regierungskriſen, und von ihrer Entſcheidung hängt 
die Geſtaltung der Politik, hängt das Schickſal des Landes 
in den nächſten Jahren ab. 


* * 
* 


Der Kongreß begann mit einer Generaldebatte über 
den Rechenſchaftsbericht der Parteileitung. Der zum rech⸗ 
ten Flügel der Partei zählende Abgeordnete Ramadier 
machte ſofort einen Vorſtoß, indem er fragte, ob die Partei 
tatſächlich die Abſicht habe, mit der republikaniſchen Diſzi⸗ 
plin zu brechen und in den offenen Kampf gegen die Ra⸗ 
dikalen einzutreten. „Jawohl“ rief Zyromſkty dazwiſchen. 
„Tardieu oder Herriot, das iſt für uns ein und dasſelbe.“ 
„Dann iſt auch Zyromſky und Tardien ein und dasſelbe“, 
antwortete Ramadier. Es kam zu einer Lärmſzene, an der 
ſich hauptſächlich die Tribünen beteiligten, ſo daß der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung underbrechen mußte. In der neuen 
Sitzung konnte Ramadier ſeine Rede beenden. Ihm ant⸗ 
wortet Leon Blu m, der ſich zunächſt gegen die Zumutung 
verwahrte, daß die ſozialdemokratiſche Partei vor einem 
Entweder⸗Oder ſtehe. / 

„Entweder die demokratische Reform oder die ſoziali⸗ 
ſtiſche Revolution. Entweder Sozialismus oder Vater⸗ 
land.“ Ein ſolches Entweder⸗Oder gebe es heute nicht. 
Die ſozialiſtiſche Partei ſei eine reformiſtiſche und 
eine revolutionäre Partei zugleich. Sie ſei ebenſo unlös⸗ 
bar der Idee der nationalen Unabhängigkeit wie der Or⸗ 
ganiſierung des 
Glaube niemand, daß ſich der ſozlaliſtiſche Fortſchritt außer⸗ 
halb des demokratiſchen Syſtems verwirklichen laſſe; dies 
ſei auch die Theſe Daures geweſen. Die von den Radikalen 
gegen die Partei erhobenen Vorwürfe ſeien unbevechtigt 
und unbegründet. 

Sie ſeien ebenſo wie die Zumutung abzulehnen, daß 
die ſozialiſtiſche Partei eines ihrer Mitglieder desavouieren 
oder gar verurteilen ſolle. Die Bedingungen des zweiten 
Wahlganges ſeien viel zu kompliziert, als daß es der ſoziali⸗ 
ſtichen Partei möglich wäre, ſich von vornherein zu binden. 
Nichtsdeſtoweniger werde die ſozialiſtiſche Partei im zwei⸗ 
ten Wahlgang ſtets zugunſten eines würdigen demolrati⸗ 
ſchen Kandidaten zu verzichten wiſſen, auch wenn die Wahl 
im erſten Wahlgang ſcharf und erbittert jet. 

Renaudel und der rechte Flügel ſtimmten lebhaft zu. 
Es ſei im Intereſſe der ſozialiſtiſchen Partei nicht wün⸗ 
ſchenswert, die Radikalen zur Konzentration nach rechts zu 
bringen. Simonet, der neugewählte Abgeordnete von Ber⸗ 
gerac, um deſſen Mandat der Streit zwiſchen Radikalen 
und Sozialiſten geht, gab eine Erklärung ab, in der er ver⸗ 
ſichert, daß er auf Grund eines rein ſozialiſtiſchen Pro⸗ 
gramms und nicht irgendeines Paktes mit rechtsſtehenden 
Parteien gewählt worden ſei. 

In der Montag⸗Sitzung warf Renaudel dem Partei⸗ 
vorſtand vor, daß er einen Wiedereintritt der rechtsſtehen⸗ 
den Elemente in die leitenden Organe der Partei verhin⸗ 
dert habe. „Realismus“, ſo erklärte Renaudel, „ſei das 
Beſtreben, ſyſtematiſch die leitenden Poſten des Staates zu 
erobern, um ſchließlich die geſamte Macht an ſich reißen z 
können.“ 

Paris, 11. Juni. Der ſozialiſtiſche Parteitag hat 
beſchloſſen, die Debatte über Militärpolitik, die Abrüstung 
und die Sicherung des Friedens auf den nüchſten Parteitag 
zu verlegen, da es unmöglich erſcheint, die Stoffülle der 
noch auf der Tagesordnung ſtehenden Probleme zu er 
ledigen. 

n einer Nachtſitzung zu Mittwoch hat der Partei 
mit Si Diskuſſion des Agrarproblems ee 
gleichzeitig iſt die Reſolutionskommiſſion zuſammengetreten, 
die Ar Mittwoch mittag die Entſchließungen ausarbei⸗ 
ten ſoll. N 


ſundheitsamites teilt unter anderem dazu mit, daß Dr. Alt⸗ 
ſtaedt hoffe, durch ſeine Beurlaubung die Möglichkeit zu 
geben, alle Fragen, die mit der Anwendung des Calmette⸗ 
Verfahrens im Zuſammenhang ſtehen, ſichtlich zu erklären. 
Dr. Altſtaedt wird ſich weiterhin in Lübeck für alle Ver⸗ 
handlungen zur Verfügung ſtellen. 


Gastod. 

Rom, 11. Juni. In Avellino ſind 5 Arbeiter, die 
an einem Tunellbau für Waſſerleitung beſchäftigt waren, 
durch eine Gasexploſion getötet und 7 ſchwer verletzt wor⸗ 
den. Von den Verletzten ſchweben einige noch in Lebens⸗ 
gefahr. 
———wñwn 7. 
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internationalen Friedens verbunden. 
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Heute und folgende Tage! 


„Hhünen der Nächte“ 


Echnell⸗ und harttrounenden engliſchen 


Leinöl- Sienis, Terpentin, Benzin, 


und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
ladlfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerſarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beigen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häuslichen Warm- und Kalkfärben, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
forte fämtliche echul, Künſtler⸗ und Malerbedarſartekel 


empfiehlt zu Konkurrenppreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Roesner Lodz, wolczagska 129 


Telephon 162-64 


Loder Gollsgernmg — Donnerstag, den Iz. Immer es 
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Wann. Ati 


Leonhardtſche, Engliſche SIDFFE | 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


Ein | 
Arbeitsburſche 
15—16 Jahre alt, kann ſich melden heute zwiſchen 3 


und 4 Uhr nachm. in der 
Lodzer Vollszritung 
Petrikauer 100. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 65 01 


Sprechstunden von 12.30 — 1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


Zahnärziliches Kabinett 
G luna 51 Tondotoſla zel. 74-93 


Empfangeflunden ununterbrochen 
von 9 Uhe früh bis 8 Uhr abends. ER 


Heilanstalt 
ler Opostalürzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Auoſchllehlich venerſſche. Blaſen⸗ u. Hauttranlhelten 
Blut ⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Picht⸗Helllabinelt. Kos meliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 
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Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zuriickgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Momiuszii Nr. 1, Tel. 299-97. 
Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza N 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Speztalift v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. f 
Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 
ne en a EB REN LLASENEEN 


Warum 
schlafen Sie 
auf Gtroh? 


menn Sie unter günſtigſten 
ao nungen. bei wöchentl. 
Ab zahlung von 5 Zlolb an, 
one an. 


bei Deren dung. 


aben können. 

(Für alte Kundſchaft und 
5 1 5 Ann 
Kunden ohne nzad nun 
Auch Sofas, ufbünte, 
Städte 

bekommen Sie in feinſter 
und foltbefter Ausführung 
Bitte zu beſichügen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Gientiewirsn 18 
Jront, im Laden. 


Dr. Heller 


Sposialarst für Hals 
u. Geſchlechtsleanlheiten 


Nawroiſtr. 2 
Tel. 70:80. 
Empfängt 
e 
5 12 5 Abe ce 

Jr Undemittelte 
Hekanftalisgzche. 
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Bedeutende 
moclische 
Veränderungen 
Frühjahr-Sommer 030 


Unterichten Slo sich 
«ochtzeitig durch 


mit großem Schnitibogen 
ca, 200 prächtigen Modellen 


Bd. NI Kindorkleidung 1,20M 


Oberall zu habna 
VERLAO OTTO BETER. LEN VO 


ENNBREIHITMEISNIRONEHRUREN 


Kleine 
Anzeigen 


Bollszeitung‘ 
haben Erfolg!!! 
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Utung? 


Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Vitel 


„Das Wohnumgsbeoblem in Polen“ 


Verfaſſer: Dr. Siegmund Glucks mann, Melltz. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterfuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Befeitigung. 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden ben Erwerb biefer Beoſchäre 
Zu haben in der Abminiſtratton ber „Lobzer Volkszeitung“, 
Ae eee ee eee ie: 
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5 . 


een 
n Kader 


we D 


= Buciano Albertini vwian Sioren 


Außer Programm; Poſſe und Filmaltualitäten. 


Ahnen Jes Oodz. NN 
dum Sonnabend, den 28. und Sonntag. den 20. Jani 1030 
= Zweites großes 


der Breinigung evbanneliſch⸗lutheriſcher Pofarmenchor⸗ 
vereine in Polen, 
Unter Beteiligung von 1800 Pojannilten. 


1. Tag. Sonnabend, 28. Juni. Vormittags: Empfang 
der Chöre, Abordnungen und Gäſte im Stadtmiſſionsſaale der 
St. Johannisgemeinde, Sienkiewicza 60; um 1.30 Uhr nachm.: 
Eröffnungsgottesdienſt imStadtmiſſionsſaale; 2.15 Uhr nachm.: 
Begrüßung der Tagungsteilnehmer und Entgegennahme der 
Grüße; 2.45 Uhr nachmittags: Vorträge: a) „Die Bedeutung 
der augsburgiſchen Konfeſſion“, Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietz 
rich; b) „Die Bedeutung der augsburgiſchen Konfeffton in der 
Gegenwart“, Paſtor A. Löffler; e) „Die Bedeutung der Poſau⸗ 
nenchöre in der Gegenwart“, Paſtor O. Lipfti; d) „Das richtige 
Poſaumenſpiel in unſererftirche“, Seminarmuſiklehrer EE Krnſche; 
4.30 Uhr nachm.: Generalberſammlung; 6.30 Uhr abends: 
Gemeinſames Abendeſſen mit Tafelmuſik; 7.30 Uhr abends: 
Platzmuſik und Maſſenchorvorträge vor der Johannislirche; 
8 Uhr abends: Feſtgottesdienſt in der St. Johanniskirchez 
9 Uhr abends: Turmblaſen. 

2. Tag. Sonntag, 29. Juni. 7 Uhr morgens: Sammel- 
punkt aller Poſauniſten, Sienkiewicza 60; 7.30 Uhr morgens: 
Maſſenchorprobe; 10 Uhr vorm.: 2. Feſtgottesdienſt in der 
St. N hanniskirche; 12 Uhr: Ausmarſch des Feſtzuges mit 
Muſik durch die Evangelicka⸗, Petrikauer und Pabianicekaſtraße 5 
nach dem „Sielanka“⸗Park; 12,30 Uhr: Begrüßung und feier⸗ 2 
liche Auszeichnung der Poſauniſten für 50, 40, 35⸗ und 25» 25 
jährige Tätigkeit; 1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen; 2 Uhr: 
Beginn des Gartenfeſtes mit Vorträgen der einzelnen Chöre 
und des Maſſenchores, Feſtrede des Konſiſtorialrats Dietrich 
und verſchiedener Unterhaltung, wie: Scheibenſchießen, Glücks⸗ 
rad, Glückskorb, Türkenmaul, Kinderumzug, Kahnfahrt, Feuer⸗ 
werk, venezianiſche Nacht auf dem Waſſer ete. — Eintritt zum 
Gartenjeft 1 Zloty für Erwachſene und 50 Groſchen für Kinder. 
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Helenenhof Achtung! 


Gonntag, ben 15. Juni 1930 


zuhunſten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


Hůͤchſt intereſſamtes Programm. Viele Attraktionen. 
Oildstöche, Tombola. 
Hauptgewinn ein Rover, ein Kalb und viele andere Wert⸗ 
gegenſtünde. Jedes Los für 1 Zloty gewinnt. 

Am Abend turneriſche Freiübungen und Pyramiden bei 
bengaliſcher Beleuchtung, ausgeführt vom Turnverein 
„Kraft“, und rwehrübungen am Teiche. 

Auf dem Sportplatz finden Boxkämpfe, Radrennen, Ring⸗ 
kämpfe und ein Hydroballſpiel ſtatt. 

3 Orcheſter. Beginn 2 uhr nachmittags. 
Eintrittspreis nach dem Garten und Sportplatz 1 Zloty, 
Militärs und Schüler — 50 Groſchen. Bei ungünſtigem 
Wetter findet das Feſt am darauffolgenden Sonntag, den 
22. Juni, ſtatt. Billettvorverlauf ſowie Loſe für die Tom⸗ 
bola in allen Zügen der Feuerwehr ſowie in den Firmen 
Styrcza, Petrikauer 91, und Arno Dietel, Petrikauer 157. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Heute und morgen „Nys!“ 

Revue⸗ Theater im Staszic- Park: Heute 
und morgen „Tylko u nas“ 

Städtisches Sommer- Theater, Cegielniane 
Nr. 16: Täglich „Motke Zlodziej“ 


ar Het Tonfilm „Frauen, die nicht in die 

he passen“ 

Casino: Tonfilm „Glüchsgaukeleien“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Broadway“ ü 

Splendid: Tonfilm: „Die Frau, die Dich 
niemals vergißt“ 

Corso „Hyänen der Nächte“ 8 

Beamten-Kino: „Aufstand der Junggesellen 


ee DAT 


Luna: „Die Geliebte Seiner Fürstlichen 

Durchlaucht“ } \ 

Dummen | Przedwiosnie: „Am Pranger der Schandc 
RE Sw't: „Was Frauen Beben 


Großes Gartenfefſt 


undespofaunenfeſt 
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